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Zeichn.: Manz
Im Süden Frankreichs

Erst selt November 1942 hatten wir die Mög-
lichkeit, die französische Mittelmeerküste zu
befestigen, also nachdem der Atlantikwall

So Konnten im Süden
Frankreichs bei den Bauten die Erfahrungen
verwWertet werden und die neuen taktischen
Erkenntnisse in die „Planung einbezogen wer-
den, die sich beim Atlantikwall ergeben hat-
ten. Frankreichs Südküste teilt sich in drei
Abschnitte auf. Der erste Kommt Verteidi-
gungsbauten sehr entgegen, denn von Mentone
bis in den Raum von Marseille liegt fast über-
all hinter einer felsigen Küste eine hohe und
zerklüftete Bergkette mit schroffen Talein-
schnitten in West-Ost- Richtung so daß sieh
selbst bei einer überraschenden Landung noch
gute Verteidigungsmöglichkeiten ergeben. Als
Landeplätze Kämen nur die beiden Häfen Mar-
seille und Toulon in Frage, aber gerade diese
sind ebenso wie der Hafen Port de Boue sehr
stark befestigt worden. Der mittlere Abschnitt
umfaßt die Rhonemündung und das Rhone-
delta. in Gewirr von Wasserläufen, fachen
Seen urd Brackwassern machen es dem An-
greifer hier besonders schwierig, Fuß zu fas-
sen. Der dritte Abschnitt reicht von dem Raum
südlich Montpellier bis zur spanischen Grenze.
Er ist von Natur am wenigsten geschützt, ver-
fügt aber nur über einen brauchbaren Hafen,
Sete, der stark ausgebaut und befestigt ist
und einen natürlichen Schutz duceh einen
großen Bergkegel genießt. Auch die Anlagen
an dem fachen Strand von Cap d'Agde sind
stark vermehrt worden, so daß der Angreifer
nur mit Spezialbooten Aussichten auf eine

Landung hat.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Anb. Führerhauptquartier, 8. Mai. Der
Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter-
kreuz des Eiſernen Kreuzes an General
major Karl Decker, Kommandeur der ſchleſi
ſchen 5. PanzerDiviſion, als 466. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht.

London: Wahllos Bomben auf Berlin

w. Stockholm, 8. Mai. London prahlt
auf Grund des Terrorangriffs von Sonntag
vormittag gegen Berlin mit der Praxis des
ſicht und unterſchiedsloſen Boömbardements
durch dichte Wolken hindurch. Die Bomben
abwürfe ſeien durch ſchützende Wolkendecken
ohne Erdſicht erfolgt. Die feindlichen Dar
ſtellungen gaben alſo wieder einmal zu, daß
bei dem Bombardement keinerlei Zielen er
folgte und daß die Bomben zu reinen Ter-
rorzwecken ausgeſchüttet wurden. Die Wir-
kungen des Bombardements hätten wegen
der undurchdringlichen Wolkendecke nicht
beobachtet werden können. Auf dem Hin
und Rückflug ſeien allerdings auch zahlreiche
Maſchinen durch Wettereinflüſſe verloren
gegangen. Die Piloten bgrichteten bei der
Rückkehr, daß die Kälte enorm geweſen ſei
und ſtellenweiſe bis 40 Grad erreichte und
daß trotz aller Schutzmaßnahmen viele Er
frierungen vorgekommen ſeien. Engliſch
amerikaniſche Bomber überquerten Sonntag
vormittag wieder ſüdſchwediſches Gebiet. Si
hielten ſich auch hier außer Sicht.

Kanadier gegen Ueberſeeverſchickung
Ws. Liſſabon, 8. Mai. Die kanadiſchen

Expeditionstruppen, die auf den verſchiedenen
Kriegsſchauplätzen für England und die USA
kämpfen, leiden unter ſtarkem Mangel an
Rekrutennachſchub. Mindeſtens 48 000 Mann
kangadiſcher Truppen werden zur Auffüllung
von Lücken und Verluſten in Ueberſee benö
tigt. Es erſcheint jedvch ziemlich ausgeſchloſ
ſen, den nötigen Erſatz ohne ſehr ernſte
innerpolitiſche Schwierigkeiten beſchaffen zu
können. Bekanntlich hat ein großer Teil der
Kanadier, vor allem die Mehrheit der aus
den von Franzoſen bewohnten Gebieten Ka
nadas kommenden Truppen, von dem ihm
zuſtehenden verfaſſungsmäßigen Recht Ge
brauch gemacht, einen Einſatz in Ueberſee ab
zulehnen und lediglich auf dem amerikani
ſchen Kontinent Dienſt zu tun. e

marſchall Konmel: Wir ſind bereitfür die stunde

Frankreichs Küſten in Abwehr Geiſt und Technik gegen Malkerigl und Menſchen

PK. Niemand weiß in dieſem Augenblick,
zu welchem Zeitpunkt die große Schlacht an
der Weſtküſte, vielleicht auch bei gleichzeitiger
Landung an der franzöſiſchen Südküſte und
damit der große Akt des gewaltigen Dramas
des zweiten Weltkrieges beginnen wird.
Selbſt der Gegner kennt die Stunde ſeines
Angriffs nicht genan; denn er muß ſeine
Stunde abhängig machen von der Wetterlage,
die ihm bei günſtigen Tarnverhältniſſen für
die Seevperativnen den gleichzeitigen geball

ten Einſatz ſeiner Luftwaffe ermöglicht. War
tet man drüben ſchließlich nicht auch auf das
Stichwort Stalins, der als Erſter das Wort
von der notwendigen Front ſeiner kapitali
ſtiſchen demokratiſchen Kriegspartner aus
ſprach und jetzt durch ſeine Preſſe immer ge
bieteriſcher die Forderung zum Beginn der
IJnvaſion im Weſten ausſprechen läßt; nur
eins ſcheint in dem Heer von Meinungen,
Vermutungen, phantaſtiſchen Vorausſagen
klar und unumſtößlich: Die entſcheidende
Stunde wird kommen, und es will uns ſchei
nen, als ob ſie bald kommt. Jm Gefolge die
ſer gewiſſen Erwartung gibt es unſererſeits

dann noch eine Gewißheit: Wir ſind bereit,
man kann uns nicht überraſchen. Ueberraſcht
ſein aber wird der Gegner durch die Wucht
und Pant der deutſchen vielfältigen Abwehr
mittel.

Jm Mittelpunkt der deutſchen Vorberei
tungen, ebenſo aber auch der Betrachtungen
auf der Gegenſeite ſteht vor allem ein Mann,
der nach dem Afrikafeldzug einer der volks-
tümlichſten deutſchen Generale blieb. Das
deutſche Volk hat dieſen Mann verehren und
lieben gelernt der Gegner lernte ihn achten
und fürchten. Schilderungen über ſeine Per
ſon und ſeine Kampfmethoden nahmen in der
feindlichen Preſſe mehr Raum ein als Wür
digungen eigener Generale. Sein Wagemut,
ſeine kühne, wechſelnde Kampfesweiſe, ſeine
Beweglichkeit auch in ſchwerſten Stunden und
ſein perſönlicher Einſatz in vorderſter Front
zwangen auch dem Gegner Bewunderung
und Achtung ab. Keiner aber kennt Feld-
marſchall Rommel beſſer als der engliſche
Gegner, und General Montgomery iſt jetzt
unter Eiſenhowers Führung dabei, ſich zu

(Fortſetzung auf Seite 2)
Der Abwehrerſolg zwiſchen Pruth und Moldan

Starke feindliche Kräftemaſſierung auf ſchmaler Front erfolglos geblieben

ks. Berlin, 8. Mat. Obwohl kein direkter
Zuſammenhang zwiſchen den Kämpfen am
Sereth und der Schlacht um Sewaſtopol be
ſteht, wirken ſich die Ereigniſſe an der einen
Stelle auf die Abſichten und das Tempo der
Aktionen an der anderen Stelle aus. Der
volle Abwehrerfolg der deutſchen und rumä
niſchen Verbände nördlich Jaſſy, der von den
Bolſchewiſten als eine peinliche Niederlage
eingeſchätzt werden muß, ganz einerlei, wie
weitreichend die mit ihren Angriffen dort be
abſichtigten Ziele ſein ſollten, ſtachelt die
bolſchewiſtiſche militäriſche Führung an, bei
Sewaſtopol unbedingt zu einem Erfolg, der
in der gegenwärtigen Situation gleichzeitig
ein Preſtigeerfolg ſein muß, zu gelangen.

Nachdem bereits an den vorhergehenden
Tagen feſtgeſtellt werden konnte, daß ſich die
erbitterten bolſchewiſtiſchen Angriffe zwiſchen
Pruth und Moldau, die deutlich auf ſchmaler
Front einen Durchbruch erzwingen ſollten,
abflauten und ſchließlich nahezu völlig einge
ſtellt wurden, betont der MontagWehrmacht
bericht den vorläufigen Abſchluß der harten
und in vielerlei Hinſicht aufſchlußreichen Ab
wehrſchlacht. Ganz ahnungslos ſcheinen die
Bolſchewiſten ihren Stoßkeil nördlich Jaſſy
nicht angeſetzt zu haben. 20 Schützen- und
mehrere Panzerdiviſionen bedeuteten für den
ſchmalen Angriffsabſchnitt auf jeden Fall eine
beträchtliche Maſſierung. Die Abſchuß und
Vernichtungszahlen bezeugen auch den keines
wegs ſparſamen Einſatz von Material. Den
noch wurde die Standfeſtigkeit der deutſchen

und rumäniſchen Diviſtionen von der bolſche
wiſtiſchen Führung, die ihre Erfolge der Win
teroffenſive in gleicher Zügigkeit fortzuſetzen
gedachte, bei weitem unterſchätzt. Was aber
noch wichtiger erſcheint: der Feind rechnete
nicht mit der Möglichkeit eines voperativen

deutſchen Gegenſtoßes. Hier ſcheint die Ueber
raſchung auch eine vollkommene geweſen zu
ſein. Ebenfalls ernüchternd muß auf die bol
ſchewiſtiſchen Generalſtabsoffiziere und ver
antwortlichen militäriſchen Führer die Exakt
heit der Zuſammenarbeit zwiſchen Luftwaffe
und Erdtruppen und überhaupt der ſchlag-
kräftige, erfolgreiche Einſatz der deutſchen
Flieger vor allem gegen Panzerverbände ge
wirkt haben. Unter dem Eindruck einer
derartig geballten Verteidigung haben die Bol
ſchewiſten es vorgezogen, zunächſt einmal die
Lehren aus dieſer jüngſten Begegnung in
ihre weiteren Planungen einzubeziehen und
die Durchbruchsſchlacht ſelbſt unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen abzubrechen. Die
Schlacht, die mit einem ſo eindeutigen Sieg
der deutſchen und rumäniſchen Verbände
endete, darf bei den beſonderen Bedingungen,
die die Kämpfe im Süden der Oſtfront lange
Zeit beſtimmten, mit beſonderer Genugtuung
verzeichnet werden.

Gezwungenermaßen, ſo ſcheint es, mußte
dagegen die deutſche Verteidigung bei Sewa
ſtopol auf eine ihrer taktiſchen Hauptwaffen,
quf den energiſchen, geballten Gegenſtoß ver
zichten, weil die Schwierigkeiten des Nach
ſchubs nur noch die einfache Verteidigung ge
ſtatten. Dazu kommen noch die erſchwerten
Bedingungen des Luftwaffeneinſatzes. Se
waſtopol bietet ſich daher dem bolſchewiſtiſchen
Erfolgswillen als ein ſcheinbar billiges
Offenſivziel an. Aus der Härte der deut
ſchen Verteidigung geht jedoch bereits heute
einwandfrei hervor, daß die Durchbrechlüng
der Stellungsſyſteme um die Staöt, ſelbſt
wenn ſie gelingen ſollte, den Angreifern
ſo hohe blutige Opfer abfordern wird, daß
der Preſtigegewinn in keinem Verhältnis zu
den angewandten Mitteln ſteht.

Das ſchrumpfende Lager der Anuglophilen in Belgien
Unſer Vertreter in Brüſſel: Stimmungsumſchwung nach den Bombenangriffen

Dr. T. Brüſſel, 8. Mai. Jn den letzten Mo
naten und vor allem in den letzten Wochen
hat ſich in Belgien ein beachtlicher Stim
mungsumſchwung vollzogen. Seit Jahr und
Tag wußte man zwar, daß Deutſchland ſich
am Atkantikwall auf die anglo- amerikaniſche
Jnvaſjion vorbereitete, aber die England-
freunde, dieſes Raumes blieben doch von der
britiſchen Agitation berauſcht. Erſt als am
1. Februar dieſes Jahres die Schleuſen der
flandriſchen Entwäſſerungskanäle und -grä
ben geſchloſſen wurden und der Grundwaſſer
ſpiegel in weiten flandriſchen Gebieten ſich zu
heben begann, da ſpürte man hierzulande erſt
den vollen Ernſt. mit dem das Reich im
Weſten in die Entſcheidung geht. Man be
gann beſorgt darüber nachzudenken, daß Bel
gien wieder Kriegsſchauplatz werden könne.
Schnell ſchwand die Vorſtellung dahin, daß es,
ganz gleich, wie die Entſcheidung ausfiele,
für das Land noch einmal ſo glimpflich ab
gehen könne wie im, Jahre 1940.

Seitdem nun zu Beginn des Monats
April die anglo- amerikaniſche Luftwaffe
auch flandriſche und walloniſche Städte heim
ſucht und man allerorts in Belgien dies als
Vorſpiel eines Landungsverſuches deutet, hat
gerade die bisher anglophil eingeſtellte Be
völkerung aufgehorcht. So hatte man natür-
lich nicht gerechnet. Eine flämiſche Zeitung
ſchrieb dieſer Tage, daß die Anglophilie in
Belgien im gleichen Maße abnehme, als die
Terrvrangriffe der Anglo- Amerikaner häufi-
ger würden. Das trifft zu. Zwar gibt es in

Brüſſel und dort, wo die Bevölkerung noch
weniger in Mitleidenſchaft gezogen wurde,
immer noch Leute, die Englands Methoden
aus militäriſchen Gründen entſchuldigen
möchten. Aber geht man nach Gent, Kortrijk,
Loewen, Mecheln, Haſſelt uſw. ſo iſt es ge
radezu auffällig, wie die hier mittelbar ver
unmittelbar vom Luftterror betroffenen Men
ſchen ſich gegen England wenden.

Sicherlich war die Ueberflutung weiter
flandriſcher Gebietsteile mit Ueberſchwem
mung oder Anſumpfung von Aeckern, Wieſen
und Gehöften für die flämiſchen Bauern eine
bittere Pille.
der die deutſche Militärverwaltung im Auf
trag der Wehrmacht dieſe kriegsnotwendige
Maßnahme durchführte, zeigt im Vergleich zu
den feindlichen Luftmethoden den ganzen un
geheuren Kontraſt zwiſchen der engliſchen und
deutſchen Kriegführung auf. Wie leicht hät
ten wir es uns machen können, indem wir
dem Beiſpiel des Feindes gefolgt wären. Es
hätten nur bei Nieuwport die Schleuſen ge
öffnet zu werden brauchen, und die Ueber
flutung Weſtflanderns wäre vhne viel Mühe
vonſtatten gegangen. Aber es wäre eine

Salzwaſſer-Ueberflutung geweſen, die weite
Landſtriche auf viele Jahre hinaus unfrucht
bar gemacht hätte. Heute handelt es ſich bei
der künſtlichen Ueberſchwemmung in Flan-
dern, die diesmal ein Bundesgenoſſe des
deutſchen Heeres ſein wird, im weſentlichen
um eine Süßwaſſerüberſchwemmung, die dem
Boden des Bauern keinen Schaden zufügt.

Aber die Art und Weiſe, mit

Uneiniges Xrabertum
Von unserem Korrespondenten Paul Sckmitz

Ankard, im Mai 1944.
Der ägyptische Ministerpräsident Nahas

Pascha hat in einer formellen Erklärung an die
ägyptische Presse bekanntgegeben, daß die ara-
bische Konferenz, deren Einberufung er nach
Kairo im Laufe des Monats April plante, zu-
nächst nicht zustandekommen wird, Als Ursache
für die Vertagung dieser seit langen Monaten in
zahllosen Besprechungen zwischen arabischen
Staatsmännern vorbereitete Konferenz gab der
ägyptische Ministerpräsident die Tatsache be-
kannt, daß eine Beteiligung der Palästina-Arä-
ber an der Konferenz zur Zeit nicht möglich sei.
Diese Begründung, welche darauf deutet, daß
Großbritannien dem Arabertum ein fundamenta-
les Recht verwweigert, das durchaus im Sinne der
Verfassung des Mandatsstatutes liegt, ist aber
nicht ausschlieblich maßgeblich für die Ver-
tagung der Kairoer Konferenz, auf welche die
arabische Welt seit Monaten mit Spannung
wartet. Kreise der ägyptischen Opposition ver-
treten vielmehr die Auffassung, daß sich Nahas
Pascha bezüglich des Vertagungsbeschlusses, wie
überhaupt in seiner Politik, zum Werkzeug der
britischen Intentionen machte. Großbritannien
mußte angesichts der ungeklärten Lage in Palä-
stina von einer allarabischen Konferenz einen
scharfen Beschluß bezüglich der Palästinafrage
erwarten. Daher konnte den Verantwortlichen
britischen Stellen zur Zeit in keiner Weise an
einem Zustandekommen einer Konferenz gelegen
sein, welche zu einem Protestakt gegen die bri-
tische Palästina- Politik geworden wäre. Darüber
hinaus ſaber sind es zweifellos Gründe der tra-
ditionellen Uneinigkeit der Araber, die nunmehr
zu dem überraschenden Vertagungsbeschluß ge-
führt haben.

Innerhalb der arabischen Welt gibt es nach
wie vor drei Kraftzentren. Das eine liegt in
Kairo, das andere in Bagdad und das dritte in
Saudi-Arabien. Während des ersten Teils der
Vorbesprechungen über arabische Unionsfragen,
die von ägyptischer Seite führend eingeleitet
worden waren, hatte sich deutlich ein Gegensatz
zwischen Kairo und Bagdad abgezeichnet, wobei
man in Bagdad ängstlich darauf bedacht War,
keinen Boden an Kairo zu verlieren und zu ver-
hindern, daß im Rahmen einer mehr oder minder
starken föderativen Ausrichtung der arabischen
Staaten zueinander Aegypten eine führende Rolle
zufiele, Zu diesem Zeitpunkt der arabischen
Besprechungen hatte sich Ibn Saud starke Zu-
rückhaltung auferlegt und in Kairo durch seinen
Vertreter nur die ägyptischen Vorschläge bezüg-
lich einer arabischen Zusammenarbeit und einer
die wirtschaftliche und Kulturelle Sphäre berüh-
renden Föderation entgegengenommen, ohne die
eigene Stellung zunächst bekanntzugeben, Diese
saudische Zurückhaltung mochte in Kairo fälsch-
licherweise den Eindruck erweckt haben, als
befinde sich Saudi-Arabien bezüglich der Unions-
pläne im Schlepptau der ägyptischen Regierung
bzw. Nahas Paschas. Diesen Eindruck hat man
während der letzten Wochen angesichts einer
überraschenden Aktivität der saudischen Regie-
rung revidieren müssen, und es zeigte sich, daß
neben den beiden politischen Zentren Kairo und
Bagdad, die in der ersten Phase der Verhand-
lungen in Erscheinung getreten waren, auch noch
das dritte Zentrum der arabischen Welt, nämlich
der saudische Staat, vorhanden ist und bezüg-
lich der arabischen Unionspläne eine eigene
Politik verfolgt, die darauf zielt, den Eigenein-
uß zu wahren und zu mehren. Das kann nie-
mancden verwundern, der die saudische Politik
der letzten 25 Jahre verfolgt hat.

Seit etwa drei Monaten hat sich Ibn Saud,
der bei den Unionsbesprechungen, wie erwähnt,
zunächst eine abwartende Haltung zeigte, aktiv
in diese Verhandlungen eingeschaltet und so-
wohl mit der syrischen als neuerdings auch mit
der libanesischen Regierung Fühlung genommen.
Er verfolgte dabei zweifellos die Absicht, die
beiden Levantestaaten enger in das saudische
Kräftefeld einzubeziehen, um das Schwergewicht
des saudischen Staates im Rahmen der inner-
arabischen Auseinandersetzungen zu verstärken.
In gleicher Weise hatten sich vor Ibn Saud auch
Aegypten und Irak schon um die beiden Le-
vantestaaten bemüht, Von ägyptischer Seite
waren dabei vor allen Dingen wirtschaftliche
und kulturelle Gemeinsamkeiten in den Vorder-
grund geschoben worden, und Nahas Pascha
hatte in Verfalg dieser Politik die Rolle eines
Fürsprechers für die syrische und die libane-
sische Unabhängigkeit übernommen. Von Bag-
dad aus waren den beiden Levantestaaten gegen-
über vor allem dynastische Interessen angeführt
worden, und der alte Plan Faisal I. der auf
einen Zusammenschluß Iraks mit Syrien zielte,
war dabei erneut zur Erörterung gestellt worden.
Wenn nun Ibn Saud in diesen Wochen dem
ägyptischen und irakischen Beispiel Folge leistet
und sich seinerseits ebenfalls um die Gunst und
das Wohlwollen Syriens und des Libanon be-
müht, so werden in solchem Bemühen auch vom
saugdischen Standpunkt aus im Grunde doch nur
alte Pläne reaktiviert. Denn Ibn Saud zielt
darauf, den Syriern für eine evtl. zu gründende
syrische Dynastie einen saudischen Prinzen ge-
nehm zu machen, und es besteht Kein Zweifel
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daß auch maßßgebliche politische Kreis in Da-
maskus solchen saudischen Gedankengängen
durchaus woblwollend gegenübersgtehen, Aue
solchen dynastischen UDeberlegungen heraus
dürfte die Tatsache zu erklären gewesen sein,
daß Saucdi-Arabien neben Aegypten der erste
Staat war, der die Unabhängigkeit Syriens de
jure und de facto anerkannte und eine gleiche
Anerkennung auch gegenüber dem Libanon aus-
gesprochen hat, Die Anerkennung des Libanon
war gleichsam die Voraussetzung für die von
Ibn Saud angeregten Beratungen, zu welchen
sich nunmehr der libanesische Ministerpräsident
r el Sol in die saudische Hauptstadt begeben
at.

Die politische Alctivität, die auf diese Weise
König Ibn Saud während der letzten Wochen
entwickelt hat, zeigt aber deutlich, mit welchen
Hindernissen eine arabische Union und im
Grunde auch eine Konferenz, die sich mit die-
sem Problem befaßte, vom innerarabischen
Standpunkt aus gesehen zu rechnen hätte, s0
daß die Begründung, die Nahas Pascha für die
Vertagung der geplanten Konferenz gegeben hat,
zwar zutreffend ist, aber doch in keiner Weise in
vollem Umfang die Schwierigkeiten zeigt, die
tatsächlich der Konferenz entgegenstehen,

Das Ringen um Sewaſtoyol
Anb. Aus dem Führerhauptquartier, 8. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vor Sewaſtopol griff der Feind auch geſtern unter

heftigem Artilleriefeuer mit ſtarken Kräften an. Wäh
rend ihm im Südabſchnitt nach erbitterten Kämpfen

ein Einbruch gelang, zerſchlugen unſere Truppen im
Nordabſchnitt alle feindlichen Angriffe. Bei der Ab
wehr ſtarker feindlicher Schlacht und Kampfflieger
vernichteten unſere Jagd und die e W en
ſowie Flakartillerie der Luftwaffe 130 ſowijetiſche
Flugzeuge. Leutnant Lambert erzielte in Luft
kämpfen allein 14 Ahſchüſſe. Die 9. Flakdiviſion
unter Führung von Generalleutnant Pickert hat ſich
bei den ſchweren Abwehrkämpfen auf der Krim er
neut beſonders ausgezeichnet. Sie konnte am geſtri
gen Tage ihren 1400. Flugzeugabſchuß melden.

Oeſtlich des rumäniſchen Sereth nahmen Panzer
grenadiere in harten Kämpfen ein beherrſchendes
Höhengelände. Fünfzehn feindliche Panzer und 41
Geſchütze wurden vernichtet, zahlreiche Gefangene ein
gebracht.

Zwiſchen Pruth und Moldau hat die am 26. April
begonnene Abwehrſchlacht ihren vorläufigen Abſchluß
gefunden. Der mit zwanzig Schützen- und mehreren
Panzerdiviſionen angeſtrebte Durchbruchsverſuch der
Bolſchewiſten ſcheiterte an der zähen und verbiſſenen
Abwehr der unter Führung des Generals der Jnfan-
terie Wöhler ſtehenden deutſchen und rumäniſchen
Truppen, die von Verbänden der deutſchen und ru
mäniſchen Luftwaffe in vorbildlicher Waffenkamerad
ſchaft hervorragend unterſtützt wurden. Der Feind
verlor neben hohen blutigen Verluſten 386 Panzer,
92 Geſchütze und 100 Flugzeuge. Jn dieſen Kämpfen
hat ſich die Panzergrenadierdiviſion „Großdeutſch
land“ unter Generalleutnant von Manteuffel beſon
ders ausgezeichnet.

Jm Landekopf von Nettunv führte der Gegner
örtliche Vorſtöße, die abgewieſen wurden. Fernkampf-
artillerie bekämpfte mit guter Wirkung Betriebsſtoff
und Munitionslager des Feindes.

Britiſchnord amerikaniſche Bomberverbände rich
teten am geſtrigen Tage und in der letzten Nacht
Terrorangriffe gegen das Stadtgebiet von Buhareſt,
wo ſie Schäden und. Verluſte unter derr Bevölkerung
verurſachten. Deutſche und rumäniſche Luftverteidi
gungskräfte ſchoſſen 14 feindliche Flugzeuge ab.

Bei geſchloſſener Wolkendecke führten zahlreiche
nord amerikaniſche Bombereinheiten einen Terror
angriff auf die Reichshauptſtadt. und gegen einige
Orte im Weſtdeutſchland. Beſonders im Stadtgebiet
von Berlin entſtanden Schäden an Wohngebäuden
und Kultureinrichtungen ſowie Perſonenverluſte.

In der vergangenen Nacht warfen einzelne brk
tiſche Flugzeuge Bomben im Raum von Köln und
Düſſeldorf. Durch Luftverteidigungskräfte wurden
bei dieſen Angriffen ſowie über den beſetzten Weſt
gebieten 26 feindliche Flugzeuge, darunter 17 vier
motorige Bomber, zum Abſturz gebracht.

Jn Anweſenheit des Reichsjugendführers Armann
ſprach Gaulekter Bürckel aus Anlaß der weltanſchau
lichen Monatsappelle der e n rn geſam
ten deutſchen Jugend. Der Appell im Monat Mai
ſtand unter dem Zeichen des Bekenntniſſes zum
deutſchen Sozialismus.

Stern den den Shärese
Kriminglroman von Kay Jens Potersen
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34. Fortſetzung

Bedrückt nahmen die Herren dieſe Eröff
nung entgegen. Der Profeſſor fuhr fort:
„Ein Gas mit enormer Virulenz. Völlige
Vernichtung der roten Blutkörperchen! Nur
Iangjährige Tuberkuloſe zeitigt ähnliche Symp
tome. Das Merkwürdige iſt nun, daß Aslag
ſons Lunge erſtaunlich geſund war. Von dem
anderen Toten kann man das nicht ſagen.
Aber gerade die Uebereinſtimmung der beiden
Lungen war uns ein Beweis mehr, daß jenes
Gas wirkſam geweſen ſein muß. Ein furcht
bares Mittel, meine Herren! Ich hoffe, Kom
mandant Renhammar wird uns behilflich
ſein, das Dunkel aufzuhellen!“

„Hab's doch gleich geſagt: die Gasleitung!“
poltkerte Kommiſſar Moll dazwiſchen. „Wo iſt
Thomſen mit den Schwefelfäden geblieben?

Auf Kruſenſtiernas verwunderten Blick er
klärte Sjögren, man habe eine rinim Mordzimmer entdeckt und vorübergehen
die Möglichkeit erwogen, daß jemand einen
Tank oder Ballon an die Leitung im Keller
gelegt habe. Der Zuſtand des Hahnes je
doch

„Darf ich mir die Leitung nachher an
ſehen fragte Kommandant Renhammar.
„Jch möchte überhaupt alles im Hauſe ſehen.
Alles! Ein unbeſtimmtes Gefühl ſagt e

daß ich hier draußen die Fortſetzung eine
Spur finden werde, die ich vor langen Jah
ren in China, genauer geſagt: in Schanghai
aufnahm.“

„Sie wiſſen im Orient Beſcheid?“ fiel Moll
eifrig ein. „Kennen Sie ſämtliche Fleder
mausarten der Erde? Gibt es Arten, die
einen Menſchen umbringen können, und zwar
urch Drüſenabſonderungen, Jnfektionen oder

ſonſt irgendwie?“

Britiſche Völkerrechtsbrüche am laufenden Band
Eindeukig bewieſene Fälle von Angriffen auf neutrale und Roke-KreuzSchiffe

Anb. Berlin, 8, Mat. In letzter Zeit haben
ſich die Verletzungen des Völkerrechtes durch
die feindliche Luftwaffe gehäuft. Dieſe offen
kundige Gleichgültigkeit gegenüber allen
internätionalen Bindungen liegt auf derſelben
Linie wie die Bombardierung Schaffhauſens,
die Erpreſſung der Neutralen und die Auf
hebung der uralten Hoheitsrechte der Diplo
maten. Die nachſtehende Zuſammenſtellung
szeigt, daß der Gegner ebenſowenig vor der
zivilen Schiffahrt der Nichtkombattanten oder
Neutralen halt gemacht, wie vor dem Menſch
lichkeitszeichen des Jnternationalen Roten
Kreuzes. Lazarettſchiffe auf See werden glei
cherweiſe angegriffen wie Lazarettzüge auf
dem Lande. Die Aufſtellung erhält einige
der eindeutig bewieſenen Fälle.

Am 6. 11. 1943 erzwang ein britiſches Wach
fahrzeug in den Hoheitsgewäſſern Spaniſch
Marokkos von fünf ſpaniſchen Fiſcherbooten,
die 70 im Waſſer treibende deutſche Schiff
brüchige gerettet hatten, unter Waffendrohung,
ja ſelbſt unter Beſchuß, die Herausgabe der
Geretteten. Am 26. 11. 1943 griffen britiſche
Flugzeuge in ſpaniſchen Gewäſſern weit
innerhalb der DreiMeilen-Zone ein deut
ſches UBoot an.

Noch bei vollem Tageslicht wurden in den
Abendſtunden des 13. 2. 1944 vor Kriſtian
and die norwegiſchen Zivilroutendampfer
„Jrma“ und „Henry“ von britiſchen Schnell
booten verſenkt. Dabei fanden zahlreiche nor
wegiſche Zivilperſonen den Tod.

Eine Woche ſpäter wurde am 12. 8. der
deutſche Frachtdampfer „Kiliſſi“ in ſpaniſchen
Hoheitsgewäſſern vor der EbroMündung
hurch neun britiſche Flugzeuge in Brand ge

worfen. 10 Mitglieder der Beſatzung fanden
den Tod, 18 wurden verletzt. Der gleiche
britiſche Verband griff dann zwiſchen Barce
lonag und Tarragona den ſpaniſchen Dampfer
„Cabo San Sebaſtan“ innerhalb der 3.Mei
lenZone an und beſchädigte ihn durch Bom

ben ſo ſchwer, daß er mit ſtarker Schlagſeite
von der Küſte aus geſehen wurde und Hilfe
durch andere Schiffe anfordern mußte. Am
gleichen Tage morgens erfolgte ein Angriff
britiſcher Bomber auf das in der Adria nörd
lich Ancona im Dienſt des Jnternationalen
Roten Kreuzes fahrende ſchwediſche Schiff
„Hallaren“, ſo daß deſſen Schiffsführung ſich
zür Abgabe einer 808- Meldung gezwungen
ſah. Am 25. März griffen ſieben britiſche
Flugzeuge im Hafen von Mikonos in der
Aegäis ein ebenfalls im Dienſte des Inter
nationalen Roten Kreuzes fahrendes Schiff
mit Bomben an und verſenkten es.

Ein beſonders übler Fall ereignete ſich am
6. April vor der ſüdfranzöſiſchen Küſte, wo
britiſche Jagöbomber das ſchwediſche Rote-
KreuzSchiff „Embla“ in Brand ſetzten. Bis
zu dieſem Zeitpunkt beförderte die „Embla“
im Dienſt des Jnternationalen Roten Kreu
zes Liebesgaben engliſcher und amerikani
ſcher Familien für ihre kriegsgefangenen An
gehörigen in Deutſchland. Am 18. April
griffen britiſche Flugzeuge im Tiefflug in
Oſtfriesland zwiſchen Leer und Emden einen
in Fahrt befindlichen Lazarettzug aus 80
Meter Höhe mit Bordwaffen an. Dabei wur
den faſt alle Wagen des Zuges getroffen.
Verwundete und Angehörige des Sanitäts
perſonals wurden verletzt.

Marſchall Rommel: „„Wir ſind bereit ſür die 5tunde“

(Fortſetzung von Seite 1)
einem neuen Gang mit ihm zu ſtellen. Hin
ter den großſprecheriſchem Worten, die man
von jenſeits des Kanals für die bevorſtehen
den Landungsaktionen hat, ſteckt die Unſicher
heit der Beurteilung der Lage und der Ver
ſuch, die fürchterliche Drohung, die in dem
Namen des Feldmarſchalls liegt, durch allzu
lautes Schreien zu übertönen.

Auf immer neuen Beſichtigungsreiſen
nutzt Marſchall Rommel jeden Tag bis zur
Stunde des feindlichen Angriffes, um das
Vollkommene werden zu laſſen. Denn es gibt
kein Minenfeld und keine Sperre, die nicht
hier und da noch eine dichtere Verlegung der
Sperrmittel und eine noch zweckmäßigere
Tarnung und Anbringung vertragen würde.
Es gibt auch kein Roſten der Gehirne im Aus ſch
denken neuer Möglichkeiten, von denen wir
aus begreiflichen Gründen in dieſex Stunde
noch nichts zu ſagen vermögen. Nach dem
Abſchluß einer über einige tauſend Kilometer
gehenden Beſichtigungsfahrt hatten wir Ge
legenheit, mit dem Generalfeldmarſchall ſelbſt
über die Verteidigungsbereitſchaft der fran
zöſiſchen Küſte zu ſprechen. Rommel hielt
nicht mit Worten der Anerkennung für die
Leiſtungen der Truppe in den vergangenen
Monaten zurück, die nach den Vorbereitun
gen der Arbeiten der letzten Jahre nun dem
Atlantikwall ſowohl nach der See als auch
nach dem Lande hin jenen Wirkungsgrad ge
geben habe, der notwendig ſei, um jeden Ver
ſuch der Landung zu einem blutigen Aben
teuer für den Angreifer werden zu laſſen.

Bei der letzten Fahrt galt die Ueberprü-
fung vor allem den flachen Küſten im Süden.
Hier bietet ſich der Strand dem landenden
Gegner mehr noch als an der Steilküſte im
hohen Norden an. Deshalb mußte auch die
Vorſorge hier doppelt groß ſein, beſonders
im Bereich der großen Häfen, die für den
landenden Gegner aus Gründen des Nach
ſchubs in erſter Linie von Bedeutung ſind.

„Jch kann mir denken, daß Sie auf die
ausgefallenſten Theorien verfielen“, er
widöerte Renhammar lächend. „Auch der Pro
feſſor hat mich auf der Fahrt hierber mit
Fragen aller Art bombardiert. Aber eine
Fledermaus? Wie kommen Sie darauf?“

Moll brachte die tote Fledermaus herbei,
die er in der Gardine des Mordzimmers ent
deckt hatte.

Renhammar warf einen kurzen Blick auf
das Tier. „Ein gewöhnlicher Plecotus auri-
tus“. ſagte er. „Eine harmloſe Ohrenfleder
maus. Sie fanden Sie am Tatort?“

„Ja“, beſtätigte Moll. JRenhammar richtete ſich auf. Dann dürfte
der Jnſektenfreſſer an der gleichen Urſache
geſtorben ſein wie die beiden Menſchen. Der
Profeſſor hatte es vorhin ſo eilig, hier her
auszukommen, daß ich den Toten nicht zu
ſehen bekam. Aber was ich ſehen möchte, kann
ich vielleicht auch an dem Tier erkennen.“ Da
mit zog er ſich in eine Ecke des Treibhauſes
zurück. Die übrigen warteten geſpannt auf
ſein Ergebnis.

Als Renhammar wieder zu ihnen trat, t
ſtand ein wetterleuchtendes Lächeln in ſeinem
Geſicht. Es erinnerte an einen Tierjäger, der
eine friſche Föhrte entdeckt hat und zur
Büchſe greift. „Unglaublich und doch Tat
ſache! Jch muß Jhnen nun von einem Vor
fall in China erzählen, damit Sie die volle
Bedeutung der Umſtände ermeſſen können.“
Er bediente ſich ſich aus Molls Zigarrentaſche
und nahm in dem tiefen Liegeſofa Platz, in
dem Sylvia Herbroeg angeblich geſchlafen
Dhr9 bevor ihr der Rieſenſaphir geſtohlen
wurde.

„Hauptſchauplatz meines Berichts“, begann
Renhammar nach kurzem Ueberlegen, „iſt ein
Gefängnis in Schanghai. Eins ſener Ver
ließe, in denen man Rebellen, Banditen und
Opiumſchmuggler unterbringt.

Jch lernte damals einen Leutnant Chen
Luen von der Militärkommandantur kennen.
Ein ungewöhnlich intelligenter Burſche, der
in Europa Chemie und Phyſtk ſtudiert hatte.
Und dieſen Mann ſah ich eines Tages zwan

„laren Kampfauftrag.

Flache Küſtenſtreifen erlauben auf der ande
ren Seite aber auch die Anlage tiefgeſtaffel
ter Hinderniſſe ganz verſchiedenen Charak
ters. Dafür iſt nun gerade in den inſpizier
ten Gebieten in den vergangenen Wochen die
letzte Hand zur Krönung des Werkes ange
legt worden. Bei möglichen und vorausſicht
lichen Luftlandungen auch im weiten Hinter
land ſind auch dieſe Gebiete mit Ueber
raſchungen für den Gegner geſpickt worden,
der, um mit den Worten des Marſchalls zu
reden, „ſchon ſein Wunder erleben wird!“
Heute ergehen von der in der Pracht blühen
der Tulpenfelder im Norden Hollands be
ginnenden Atlantikküſte big tief hinunter
nach dem Süden bei Hendayeé und an der
Mittelmeerküſte von Fort Bou bis nach den

on in ſommerlicher Pracht ſchwelgenden
Hrken der franzöſiſchen Riviera einheitliche
Befehle. Das Stadium des Experimentie-
rens iſt längſt überwunden, und alle warten
auf die Stunde der Bewährung.

„Der deutſche Soldat kennt heute ſeinen
Er hat alte, bewährte

und daneben auch neue Waffen in der Hand,
und er iſt zum äußerſten Widerſtand ent
ſchloſſen. Der Zuſammenprall mit der deut
ſchen Küſtenfront wird für den Gegner fürch
terlich werden. Jch bin überzeugt, daß jeder
einzelne deutſche Soldat dann ſeinen Beitrag
zu jener Vergeltung leiſten wird, die er dem
anglo- amerikaniſchen Geiſt für ſeine ver
vrecheriſche und beſtialiſche Luftkriegführung
gegen unſere Heimat ſchuldet.“ Wie kurze,
ſchwere Hammerſchläge fallen dieſe Worte des
Feldmarſchalls. Er kennt die Schwere der
Aufgabe. Aber er iſt der härteſten deutſchen
Abwehr, die jeden landenden Gegner an der
See und Landfront vernichtend treffen wird,
ſicher. Die deutſche Front im Weſten Euro
pas ſteht. Nun mag die Stunde kommen. Sie
wird uns bereit und gerüſtet finden.

Kriegsberichter Lutz Koch

zig Rebellen hm, hinrichten. Er ſperrte ſie
in eine Zelle, ſtellte zwei, drei Taſſen Tee
hin „Warum ſollen die Schurken nicht
mal ſchmerzlos ſterben?“ meinte er. Jch
dachte zunächſt an ein vergiftetes Getränk,
von dem die Verurteilten nacheinander trin
ken ſollten. Aber die Sache verlief doch we
ſentlich anders. Eine Stunde ſpäter ließ der
Offizier die Zelle öffnen. Und da lagen die
zwanzig Rebellen. Nicht ein Laut war wäh
rend der ganzen Zeit zu hören geweſen. Eins
fiel mir an den Toten auf: ihre gelben Ge
ſichter waren kalkweiß!“

Der Kommandant og an ſeiner Zigarre.
„Jch bat Leutnant Chen Luen, einen der Verurteilten unterſuchen zu dürfen. Mir lag
außerordentlich viel daran. Ich war der
zeit Renhammar ſeufzte, „noch der An
ſicht, man könne alle Geheimniſſe Aſiens er
gründen, und hielt das für eine ſehr dring-
liche Aufgabe. Der Offizier ſchlug mir meine
Bitte ab höflich, auf fünfundzwanzig ver
ſchiedene Arten, wie dieſe Burſchen das ſo
ſchön können. Jch beſtach zwei Gefängniswär-
er und

Mit a Blick ſchloß derKommandant: „Buld wußte ich es: Blutzer
ſetzung! Nicht ein einziges rotes Blutkörper
chen zu entdecken! Herz, Leber, Lungen
ſämtlich ausgebleicht! Wie bei der Fleder-
maus dort, und wie bei Kapitän Aslagſon,
nach des Profeſſors Bericht zu urteilen!“

„Haben Sie herausbekommen, auf welche
Weiſe der menſchenfreundliche Beamte von
der Militärkommandantur die Maſſenhinrich
tung vollzog?“ fragte Sjörgen geſpannt.

Renhammar machte eine unbeſtimmte
Geſte. „Wir entdeckten bei der Sektion ge
wiſſe Ablagerungen, winzig kleine Kriſtalke,
deren Zuſammenſetzung und Herkunft unge
wiß blieb. Leutnant Chen Luen geſtand ſpä
ter, er habe eine waſſerlösliche Subſtanz ver
wendet, die ihm ein amerikaniſcher Arzt gab.“

„Waſſerlöslich?“ fragte Moll. „Er meinte
alſo wohl den Tee, den er den Gefangenen
hinſtellte. Wahrſcheinlich hätte er ebenſogut

Auch ein Wunseh

Zeilehn. e Mans
Der Plan des Sowjet-Botschafters in London:
„Also, die ganze Nazi-Wehrmacht kommt in
unsere Gefangenschaft und dann geht's ab zur

Zwangsarbeit nach Sibirien!“

Keine ungariſche Einheitspartei
am. Budapeſt, 8. Mai. Der Führer der

ungariſchen Erneuerungspartei, der frühere
Miniſterpräſident Jmredy, hat ſich in „Eſti
Ujſag“ ausführlich über den Mißerfolg der
Verhandlungen für einen Zuſammenſchluß
der rechtsſtehenden Parteien in Ungarn ge
äußert. Jmredy betont, es ſei notwendig,
einen Kampf zwiſchen den Parteien zu ver
meiden und einen Weg zur Zuſammenfaſſung
aller konſtruktiven Kräfte zu finden. Weitere
Verhandlungen über eine Vereinigung der
Parteien ſeien völlig ſinnlos. Das Schwer
gewicht des ungariſchen politiſchen Geſchehens
habe ſich damit auf die Regierung verlagert,
die die Möglichkeit und auch die Pflicht habe,
zu handeln. Jmredy teilte ſchließlich mit,
die während der Verhandlungen von ſeiner
hre geübte Zurückhaltung ſei nunmehr

eendet.

Japans Antwort auf USAGreuelmärchen
ab. Tokio, 8. Mai. Die japaniſche Regie

rung hat bisher ihr Beſtes getan, alle feind
lichen Staatsangehörigen, ſowohl Kriegs
gefangene als auch Zivilinternierte unter
fapaniſcher Kontrolle, gerecht und menſchen
würdig zu behandeln, erklärte der japaniſche
Regierungsſprecher. Nichtsdeſtoweniger habe
die nord amerikaniſche Regierung am 5. Fe
bruar der japaniſchen Regierung einen Pro
teſt übermiteln laſſen, der die angeblichen
Mißhandlungen feindlicher Staatsangehörf
gen zum Inhalt hatte. Die japaniſche Regte
rung hat erneut nach ſorgfältiger und aus
führlicher Unterſuchungen der verſchiedenen
nord amerikaniſchen Behauptungen der Regie
rung der Vereinigten Staaten eine Antwort
note über den Schweizer Geſandten in Tokio
überreichen laſſen. Dieſe Antwort weiſt Fe
naueſtens auf die Jrrtümer hin, die Nord
amerika bezüglich der Behandlung ſeiner eige
nen Staats angehörigen unter japaniſcher
Kontrolle hegte. Der Sprecher fuhr fort, daß
die japaniſche Regierung in ihrer Antwort
note die Gelegenheit wahrgenommen habe, die
Regierung der USA auf die Behandlung der
japaniſchen Staats angehörigen in Nordame
rika hinzuweiſen.
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es Mitteldeutscher National- Verlag G. m. d. R.
Halle (S.). Waisenhausring 1b. Ruf 7631 Proeisl. 25.
Bezugspreis monatl. 230 RM (einschl Botenlonhn).

n „Faſſe Kaffee nehmen können, nicht
wahr

„Gewiß“, meinte Renhämmar. Auch Kaffee
hätte als Löſungsmittel dienen können, vor
ausgeſetzt, daß der Kerl mich nicht belog!“

ertönte ein krächzender Laut in
ihrem Rücken:

„Käppen! Käppen! Polly Sſigarr!“
Auf Molls Schulter ſetzte ſich der ſchwarze

Zwergkakadu, und ehe der dicke Kommiſſar
ſich's verſah, war er die halbaufgerauchte
Braſilzigarre los, die kalt zwiſchen ſeinen
Lippen gehangen hatte.

„Räuber!“ brach Moll los und haſchte nach
dem Kakadu. Aber der flüchtete durch das
Lianengewirr und ließ ſich ſchließlich auf
ſeinem Käfig nieder, von wo aus er mit höh
niſch funkelnden Augen auf den Mann her
abſtarrte, der ihm etwas ſtreitig machen
wollte, was längſt, wertlos waär: die Zigarre
löſte ſich unter dem ſcharfen Schnabel binnen
weniger Sekunden in loſe Fetzen auf, die dem
ſchimpfenden Moll an den Kopf flogen.

„Polly ſcheint Zigarren beſonders leiden
ſchaftlich zu freſſen, wie Moll ſie raucht“, ſagte
Olav zu Sjögren. „Das iſt die zweite, die
er heute erbt. Die erſte ſtahl er ſeinem toten
Herrn!“

Er erzählte, wie Polly morgens in das
Mordzimmer geflattert war. „Jetzt erſt iſt
mir klargeworden“, ſchloß er, „was der Vogel
dort gewollt hat. Heute früh erſchien er mir
geradezu unheimlich in ſeiner Schwärze.“

Sjögren ſtand auf und verſuchte, Polly
herbeizulocken. Moll hatte das Tier aber wohl
zu ängſtlich gemacht, es flog weiter und wei
ter, und die Jagd blieb erfolglos. Dafür he
kam es Moll mit Dſchita zu tun, der beim
Nahen der Fremden böſe fauchend von ſeinem
Lager auffuhr.

„Laſſen Sie ihn“, beruhigte ihn Komman
dant Renhammar, „ein Gepard iſt meiſt eben
ſo harmlos wie Jhr krummbeiniger Dackel.“

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür
des Roſenhauſes und auf der Schwelle ſtand,
ſchwankend, mit glaſigem Blick Doktor
Ariſtide Duval. (Fortſetzung folgt)
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Ein Kriegshetzer
Der 70jährige französische Rechtspolitiker

Louis Marin ist vor einigen Wochen aus Frank-
reich geflohen und nun in London eingetroffen.

Louis Marin war Chef der nationalistischen
Partei Féderation républicaine, die sich wie alle
französischen Parteien mit Ausnahme der Kom-
munisten vor dem Kriege grundsätslich spaltete.
Louis Marin schloß sich als Chef der Partei dem
kriegshetzerischen Flügel an und kämpfte gegen
die andere Parteihälfte, die zur Verständigung
mit Deutschland. drängte. Nach dem Scheitern
des Kriegsunternehmens lebte Louis Marin
scheinbar untätig in der Nähe von Vichy. Fast
vier Jahre lang. Man sah ihn häufig durch
Vichy trotten und in Gespräche mit ehemaligen
Politikern verwickelt, wobei er seinen groben
weißen Schnurrbart nachdenklich zupfte. Nun
also hat auch ihn sehr spät das Reisefieber und
die Unternehmungslust gepackt. Man könnte
sagen zu spät. Sogar längst zu spät. Denn in
Algier herrscht nicht die französische Rechte,
sondern es herrscht dort der Kommunismus mit
Hilfe einiger Konjunkturjäger.

In Algier hat Louis Marin überhaupt keine
Chancen. Das weiß er offenbar, denn er floh
nicht nach Algier, sondern nach London, wohl
in der Hoffnung, dort die Sache seines Freundes
Giraud retten zu können. Vermutlich schöpft
Louis Marin Hoffnungen aus der Tatsache, daß
sich die Anglo- Amerikaner immer noch weigern,“
das Algier-Komitee anzuerkennen, und daß
Roosevelt den Invasionsgeneral“ Eisenhower
kürzlich sogar bevollmächtigt hat, in den etwa
eroberten Gebieten Frankreichs ein Regime nach
Gutdünken einzusetzen. Dementsprechend fiel
auch seine Erklärung vor der englischen Presse
in London aus. Marin behauptete, 85 v. H. der
Franzosen in Frankreich seien gegen Marschall
Petain eingestellt Zufällig hat Pétain gerade
im Augenblick dieser Erklärung eine spontane
Reise von Vichy nach Baris unternommen, wo
er völlig unerwartet ankam, aber trotzdem mit
einer, ungeheuren Begeisterung von der Beyölke-
rung begrüßt wurde. Die Position. Marins bei
Eisenhower stellt sich wahrlich nicht sehr gün-
stig dar: ein Bluffer, der sich zu spät in Trab B

gesetzt hat. jb.
Der UVnion- Klub

Als Hauptsitz der englischen Metallindustrie
ist Birmingham zum Zentrum der britischen
Rüstung überhaupt geworden. Im Gegensatz zu
Manchester, dessen alte Textilindustrie einen
ständigen Kkriegsbedingten Rückgang aufweist,
wurcle Birmingham, dank der Kriegsſkonjunktur,
der Sammelpunlkt des englischen Kriegsgewinn-
lertums. Hier ist schon immer die Großindustrie
zu Hause gewesen. Neben den alten Groß werk-
stätten, wie Metropolitan Viekers verkörpern
insbesondere die erst 1942 erbauten Staatswerk-
stätten, wie Metropolitan Vickers verkörpern
Birminghamer Großbetrieb. Da jedoch einer
Neuerrichtung von weiteren Werken kriegs-
bedingte Schwierigkeiten entgegenstehen, ist ein
Konzentrationsprozeß durch Kufkauf und Zu-
sammenschluß vorhandener Werke die typisch
Kapitalistische Forderung. Die treibende Kraft
bei diesem Konzentrationsprozeb ist der Produk-
tionsminister Oliver Lyttleton. Aus dem Ueber-
seehandel Kommend, versucht er die groß-

geschäftlichen Grundsätze des Ueberseerohstoff-
handels, der im wesentlichen in großen Kon-
zernen organisiert ist, auf die Metallindustrie
zu übertragen, die bisher eine Vollständig
dezentralisierte Entwicklung aufzuweisen hatte.
Lyttleton verfügt über zwei Hauptquagtiere:
Das eine ist das Produlktionsministerium in

London, das andere der Unionklub in Birming-
ham In London arbeitet man vor der Oeffent
lichkeit als Anwalt des wirtschaftlichen Staats-
interesses. Im Uniönklub zu Birmingham sorgt
man dafür, daß die eigenen Interessen bei der
Konzentration nicht zu kurz kommen. Hier
geben acht bis neun Männer den Ton an, deren
geschäftliche Interessen aufs engste miteinander
verflochten sind. Der Mann an der Spitze ist
hier Colonel C. E. Sankey, der den großen
Industriekonzern Guest, Keen Wettlefolds
leitet Er gilt als rechte Hand Oliver Lyttletons,
Ueber Sanley ist zugleich eine Querverbindung
zu dem Walliser Stahlkonzern Guest, Keen S
Baldwin geschaffen. In den Händen Colonel
Sankeys liegt die Entscheidung über die Still-
legungen im Birminghamer Bezirle, während er
zugleich der große Betriebsaufkaäufer dieses
Landstriches ist. Patron des Unionlclubs ist
Lord Dudley, Großgrundbesitzer und Grob-
aktionär der Stahlindustrie. Zum engsten Kreise
des Unionklubs gehört weiter Miles Thomas,
Dieser spielt für den anderen Konzerngewaltigen
in den Midlands, Lord Nuffield, die gleiche Rolle
wie Colonel Sankey für Minister Lyttleton, Als
Oberhaupt des Automobilkonzerns Morris Mo-
tors kontrolliert Lord Nuffield die dortige Kraft-
fahrzeugindustrie. Die chemische Industrie ist
hier durch maßgebende Leute der Imperial
Chemical. ebenso vertreten wie der Rüstungs-
konzern Vickers. Im Gegensatz zu den Alt-
liberalen aus Manchester, die neben einer Rück-
kehr zum freien Mittelunternehmertum auch
dem uneingeschränkten Freihandel das Wort
reden, vertreten die Männer des Unionklubs
jene Kreise, die auch im Frieden das Schwer-
gewicht mehr auf die Inlandswirtschaft legen

möchten W. 7Der Echtermeyer“
Der „Echtermeyer“ war kein Mann sondern

ein Buch bekannt als eine Sammlung von Ge-
dichten der Klassik und der Romantik. So und
nicht anders haben viele Schülergenerationen,
denen der Echtermeyer“ zur Bibel der deut-
schen Dichtung geworden war, die Sache auf-
gefaßt. Ueber den Mann, der dem Buch seinen
Namen geliehen hatte den Literarhistoriker
und Pädagogen Theodor Echtermeyer selbst hat
nan sich nie Gedanken gemacht. Unct auch
jetzt, da sein hundertster Todestag sich jährt,
besteht Kaum Veranlassung, etwas nachzutragen,
Dagegen ruft man sich gern die Stunden in die
Erinnerung zurück, die man über dem dicken

and verschmökerte, und wenn man ihn heute
in die Hand bekommt, blättert man immer noch
einmal darin. Diese „Auswahl deutscher Ge-
dichte für höhere Schulen“ war eins der belieb-
testen Bücher des 19. Jahrhunderts und auch das
20. hat es nicht achtlos beiseite oder gar auf den
Index gesetzt. Noch kurz vorm Kriege, 1938, er-
schien eine Neuauflage die 49,!

Die pädagogische Frage lautete für Echter-
meyer: gibt man Schülern einen jeweils auf ein
Jahr zusammengeschnittenen, mit wenigen Ge-
dichten durchstreuten und im Lesebuch 2zu-
sammengefaßten Lesestoff in die Hand, oder eine
umfassende Anthologie, in der er nach Belieben
suchen und graben und sich aneignen Kann, was
er vielleicht noch nicht ganz versteht? Einen
entschiedenen Nachteil haben die Lesebücher:
Sie werden von den wenigsten aufgehoben.
Ein Buch jedoch, das den Schüler durch die

ganze Schulzeit begleitet, das sich als Fund-
grube bewährt hat, nimmt man mit hinüber ins
Leben. So ist der Echtermeyer nicht nur ein
Schulbuch gewesen, sondern ein Hausbuch., Seit-
her sind überzeuggndere, durchdachtere Gedicht-
sammlungen erschfenen. Künstler wie Avenartus
haben sich mit aller Einfühlung darum bemüht,
dem deutschen Volk Sammlungen des Besten,
Gültigsten zu schenken. Im alten Echtermeyer
kommt uns heute magches verschollen und über-
lebt vor doch ist das Kein Grund, zu tadeln.
Er hat in die Tiefe und Breite gewirkt und zu
seinem Teil geholfen, den Samen des Schönen
im Volk auszustreuen- be

Himmelsgeschosse von unfaßlicher Energie
Deutsche Pionierarbeit in der Höhenstrahlungsforschung

Rätfelvoll wie alles Unfaßliche, das aus
unbekannten Quellen kommt, und doch immer
wieder Anreiz für den forſchenden Menſchen
geiſt, ſind die Höhenſtrahlen, die aus unbe
kannten Weltenräumen kommen, mit einer
unvorſtellbaren Kraft das Weltall durch
queren und ſchließlich zur Erde gelangen.
Einzelne durchdringen ſogar die ganze Erde.
Seit rund 30 Jahren iſt die Höhenſtrahlung
bekannt. Deutſche Forſcher, darunter an
erſter Stelle Prof. Dr. Kolhörſter, haben ſie
entdeckt. Jhre Ergebniſſe wurden lange Zeit
bezweifelt, bis ſchließlich die ganze Welt die
ungeheure Bedeutung der Höhenſtrahlung er
kannte und ſich mit ihr beſchäftigte, Auch heute
noch nimmt die deutſche Forſchung eine

führende Stellung auf a Gebiete ein.
Mit Sicherheit wiſſen wir, daß die Höhen
ſtrahlung aus dem Kosmos wie Sternenlkicht
zu uns herabkommt, aber wie ſie entſteht,
iſt bis auf kühne Theorien noch völlig rätſel
haft geblieben.

Gemeſſen und ſichtbar gemacht
Jm Dämmerlicht eines ſinkenden Tages

betreten wir einen Raum, deſſen Tiſche und
Regale mit einer verwirrenden Fülle von
Röhren, Aufbauten und geheimnisvollen
Apparaten angefüllt ſind. Tag und Nacht
knackt nud blitzt es ununterbrochen zwiſchen
dieſen Apparaten. Kein Motor läuft, kein

Schalter wird angeknipſt und dennoch leuch
ten, von Geiſterhand entzündet, in kleinen
Glasröhrchen rötliche Blitze auf. Höhen-
ſtrahlen ſind es, die ſich hier menſchlicher
Wahrnehmung offenbaren wir befinden
uns im Jnſtitut für Höhenſtrahlenforſchung.
Deutfſchem Forſchergeiſt iſt es gelungen, die
geheimnisvollen Strahlen aus dem Weltall in
ſeine Apparate zu bannen, ſie zu zählen und
zu meſſen. Der Gründer und Leiter des
Jnſtitutes, Prof. Kolhörſter, erklärt uns die
Wethode der Strahlenmeſſung. Der Höhen-
ſtrahl kommt aus Weltfernen zu uns und
durchöringt auf ſeinem Weg, was ſich ihm
entgegenſtellt. Beim Durchgang durch Materie
ſpaltet der Strahl Atome auf, wobei Jonen,
poſitiv und negativ geladene Teilchen der
durchſetzten Subſtanz erzeugt werden. Dieſe
Jonen, die natürlich viel zu klein ſind, um
ſie mit dem Auge wahrzunehmen, beobachtet
man in der Weiſe, daß ſie durch Anlagerung
von Waſſertröpfchen in der ſogenannten
„Nebelkammer“ geſehen und photographiert
werden können ver man verſtärkt ihre
Wirkung auf mehr als das Millionenfache, ſo
daß man ſie mit beſonders konſtruierten Zähl
rohren meſſen kann.

20 Jahre vor den Piccardſchen Aufſtiegen
führte Prof. Kolhörſter bereits 1913/14
Ballonaufſtiege bis zu 10 000 Meter aus, wies
dabei die Exiſtenz der Strahlen nach und
konnte durch ſeine Meſſungen im Hochgebirge
und in Bergwerken die Höhlenſtrahlen bis
in Waſſertiefen von 1000 Meter verfolgen.

Phyſik der Billionen
Daß zur Durchdringung ſolch gewaltiger

Schichten unvorſtellbare Energien erforderlich
ſind, wird jedem einleuchten, wobei man nicht
vergeſſen darf, daß der Strahl ja auch noch,
bevor er die Erde trifft, die unſere Erde um
gebende Lufthülle durchdringen muß. Es ſind
Billionen Volt, mit deren Energie die Höhen
ſtrahlen aus dem Weltall kommen. Damit
ſcheint aber die Energiegrenze der Höhen
ſtrahlen noch nicht erreicht zu ſein, wie bei den
ſogenannten Strahlenſchauern beobachtet wer
den kann, die Energien von Milliarden und
Billionen Volt erreichen. Strahlen von
extrem hoher Energie bringen in Wechſelwir
kung mit den Atomkernen Strahlenſchauer
nach Kaskadenart zuſtande, ſo daß aus einem

einzigen Strahl eine große Anzahl Strahlen
entſtehen, die dann gleichzeitig auf die Erde
auftreffen.

Wegbereiter der Blitze?
Strahlen von ganz beſonders hoher Ener

gie ſpalten ſich auf ihrem weiten Weg in eine
Unzahl von Einzelſtrahlen. Sicherlich ſind
dieſe großen Schauer, die nicht nur in boden-
nahen Schichten der Atmoſphäre entſtehen,
ſondern auch noch in höheren, die Bahnberei
ter der Blitze bei Gewittern. Dabei vohrt ſich
längs den mit Jonen erfüllten Bahnen eines
ſoeben entſtandenen Schauers die elektriſche
Entladung in Form eines Blitzes von der
Wolke zum Boden und umgekehrt durch. Da
dieſe Schauer ſelten ſind, iſt noch nicht ſehr
viel über ſie bekannt. Jmmerhin wiſſen wir
heute bereits, daß rund 100 000 Strahlen in
einem ſolchen Schauer enthalten ſind, wovon
die Hälfte etwa in einen Kreis von 30 Meter
einfällt. Jm Mittelpunkt dieſes Kreiſes be
trägt die Dichte etwa 100 Strahlen auf einen
Quadratmeter. Mehrere tauſend Strahlen
müſſen in einer Stunde auf einen Quadrat-
kilometer auftreffen. Da ſich das ganze Strah
lenbündel aus einem einzigen Strahl ent
wickelt hat, muß dieſer Primärſtrahl Ener
gien von Billiarden Volt beſeſſen haben. Hier
ſtehen wir. vor Energien, die alles übertref
fen, was das Menſchenhirn ſich vorſtellen kann.

Urſache des AlternsBei gewaltigen Energieumſätzen drängt
ſich unwillkürlich der Vergleich mit unſeren
modernſten Waffen auf. Wie gering iſt im
Vergleich mit dieſen Naturkräften etwa die
Durchſchlagskraft einer modernen Flieger
bombe! Mit einer Panzerplatte von I Meter
Stärke kann man ſich gegen ihre Wirkung voll
auf ſchützen. Zum Schutz vor Höhenſtrahlen
müßte man aber unter einem Stahlpanzer
von 150 Meter Dicke mar ſuchen. Doppelt
ſo hoch wie ein normaler Kirchturm müßte

die Decke des Strahlenſchutzkellers ſein, in
dem der Menſch vor Höhenſtrahlen ſicher
wäre. Aber wir dürfen beruhigt ſein, der
Menſch braucht keinen ſolchen Keller, er findet
ſich ſehr leicht mit ſo winzig kleinen Ge
ſchoſſen aus dem Weltall ab. Der Menſch
merkt es nicht einmal, wenn ein Höhenſtrahl
ihn trifft, er ahnt nicht, welchem Trommel-
feuer aus dem Weltall er Tag für Tag aus
geſetzt iſt. Denn täglich wird der Menſch von
etwa 100 Millionen Strahlen dieſer Art
durchſchoſſen. Gewiß werden die dabei von
den Strahlen getroffenen Zellkerne im Augen
blick verdampft und zerſtört, aber was be
deutet das im Vergleich mit den unzählbar
vielen Zellkernen des menſchlichen Körpers
Es würde ein Menſchenalter dauern, bis auf
dieſe Weiſe die lebenswichtigen Kerne ſoweit
vernichtet ſind, daß ſie nicht mehr erſetzt wer
den können. Aber vielleicht liegt hier der
Schlüſſel zu den Urſachen der bis jetzt noch
völlig ungeklärten Alterungsvorgänge beim
Menſchen

Auf der Suche nach den Quellen der
Höhenſtrahlung dachte man zunächſt an die
Sonne. Es ergab ſich aber, daß die Sonne
nicht die Urſache ſein kann. Von allen Hypo
theſen, die aufgeſtellt wurden, blieben nur
zwei übrig: einmal die, wonach die Höhen
ſtrahlenteilchen ihre Energie in elektriſchen
Kraftfeldern zwiſchen den einzelnen Milch
ſtraßenſyſtemen im Weltall erhalten ſollen
und dann die jüngſt geäußerte Meinung, daß
Sternkataſtrophen die erforderliche Energie
liefern könnten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß neue Sterne Höhenſtrahlung liefern. Hier
öffnet ſich ein neues Gebiet aſtrophyſtkaliſcher
Forſchung und vielleicht gelingt es ihr, eines
Tages das Räftſel der Entſtehung der Höhen
ſtrahlung zu löſen. Adolph Meuer

Drei ſilbergraue Perlen
Von Christoph Walter Drey

Der Maler Caracas war ein überaus
eleganter Mann, und die Tänzerin Amelie
war eine überaus elegante Frau, ſie erregte
durch ihre Roben und Pelze mindeſtens eben
ſoviel Aufſehen wie durch die Schönheit ihres
Antlitzes und die Anmut ihrer Glieder. Sie
beide waren Lieblinge des Publikums, und
ſoweit wäre alles gut und in Ordnung ge
weſen, hätte Amor nicht gerade zwiſchen ihnen
ſeine feinen Fäden geſponnen. Das war ein
bißchen unüberlegt vom Gott der Liebe
denn wie wollte ein Caracas ſeine Schneider
rechnungen und Spielſchulden bezahlen, wenn
er gleichzeitig die großen Allüren ſeiner Ges
liebten finanzieren ſollte? Die Folge war,
daß ſie beide ſeit Jahr und Tag tief in Schul
den ſaßen, was aber zu ihrem Ruhme ſei
es geſagt weder ihrer Leidenſchaft noch
ihrer guten Laune im mindeſten Abbruch tat.
Nur einmal kamen bittere Stunden anjenem Tage als der Gerichtsvollzieher Ame
lies Gage für ein Vierteljahr im voraus
pfändete und Amelie ſich gerade in den Kopf
geſetzt hatte, in einer neuen Revue mit einem
Armband aufzutreten, das mit drei großen
ſilbergrauen Perlen geziert ſein mußte. Sie
behauptete, nur ein ſolches paſſe zu ihrem
Koſtüm und dem konnte im Hinblick auf
die Geringfügigkeit eben dieſes Koſtüms nie
mand, nicht einmal Caracas, widerſprechen.

Am Nachmittag ſaß Caracas mit ſeinem
Freunde Clivian vor einem Café und ſpielte
den Schwermütigen. Clivian ruhte nicht, vis
er die Geſchichte gehört hatte. Er ſtieß einen
leiſen Pfiff aus.

„Haſt du denn nicht an die Rue Lafayette
gedacht

„Weshalb ſollte ich an irgendeine blöde
Straße denken

Oho!. Die Rue Lafayette iſt eine beſondere Straße die Straße der Perlen
händler des ganzen Erdballs. In kleinen,
kaum auffinöbaren Kontoren ſitzen die
Hyänen des Perlenmarktes und lauern auf

r

Beute. Aber es gibt da noch die Braſſerie
Viviennoiſe. Dort geben ſich die Zünftigen
aller Zonen ein Stelldichein geheimnisvoll
ausſehende Jnder hocken am Tiſch, die Arme
auf ein Köfferchen gelegt, in dem ſich Milli
onenwerte befinden, Schieber aus Amſterdam,
Genua, Marſeille tauchen auf, und manches
Mal wird unter den Tiſchen für einen Spott
preis eine Perlenſchönheit verhandelt, nach
deren Herkommen der Käufer nicht fragt
man muß, ſie nur aufſpüren. Ein bißchen
Geld haſt du doch gerade für dein Gemälde
Donna Jnez bekommen.“

Die Braſſerie Viviennois entpuppte ſich als
ein etwas ſchimmliges Café, deſſen Publikum
eine eigentümliche Miſchung von Paris und
Perlenbörſe war, und es dauerte auch nicht
lange, da ſetzte ſich ein kleinbürgerlich aus
ſehender Herr an den Tiſch der beiden Freunde.

„Wollen Sie etwas beſtimmtes kaufen
erkundigte er ſich.

Caraeas nickte: „Jch ſuche drei große ſilber
graue Perlen von beſonderer Schönheit.
Preiswert

„Welch günſtiger Zufall!“ Der ſolide Herr
lächelte. „Jch habe da ein kleines Gelegen
heitsangebot jedoch, verzeihen Sie aber
ich möchte hier kein Aufſehen erregen.“

Der Herr fand“ ſich bereit, die Wohnung
des Malers aufzuſuchen, und dort breitete er
einen wahren Schatz an Perlen aus, und ſie
waren, darüber gab es keinen Zweifel, ſpott
billig, ſo billig, daß Caracas' Mittel aus
reichten, um Amelie das erſehnte Geſchenk zu
machen. Er wollte ſchon in die Brieftaſche
greifen, da beſann er ſich er ſchloß die Per
len ſorgfältig in ein Eiſenkäſtchen ein und
dieſes verwahrte er in einem Wandtreſor,
und als der Verkäufer nun auf Bezahlung
wartete, ſagte er ohnehin: „Sie werden ver
ſtehen, nicht wahr, daß ich von Jhnen, Mon
ſieur, nunmehr den Nachweis über die Recht
mäßigkeit des Beſitzes fordern muß. Wir
haben das Geſchäft unter Zeugen abgeſchloſſen

mein Freund, Monſieur er nannte
ſchnell einen erfundenen Namen „iſt Di
rektor der Kriminalpolizei und würde mir

nie verzeihen, wenn ich unrechtmäßig erwor-
benes Gut an mich brächte

Der ſolide Herr wurde kreidebleich. Er
ſtotterte ein paarmal, das ſei doch ſelbſtver
ſtändlich indeſſen aber hatte er ſich an die
Wohnungstür, zurückgezogen, und hier ver
langte er nochmals energiſch, aber bereits er
kennbar unſicher ſein Geld.

„Gut“, ſagte Caracas, „Sie werden es auf
Franc und Sous bekommen, wenn Sie uns
auf die Polizeidirektion folgen

Er hatte kaum zu Ende geſprochen, als der
Verkäufer auch ſchon die Treppen hinunter
ſauſte und in der Nacht verſchwand. Caracas
und Clivian feierten ihren Sieg mit Cham-
pagner, wobei Clivian einmal über das an
dere die freche Ueberlegenheit von Caracas
beſtaunte.

Amelie war ſehr glücklich über das fürſt
liche Geſchenk ihres Freundes. Jn der Pre
miere der Revue erlebte ſie einen außer
ordentlichen Erfolg, der weniger ihrer Kunſt
als vielmehr der außerordentlichen Begrenzt
heit ihres Koſtüms und vor allem wohl der
Pracht der drei ſilbergrauen Perlen auf ihrer
weißen Haut galt.

Am nächſten Abend läutete es bei Caracas
Sturm als er öffnete, raſte Amelie ins
Zimmer und überfiel ihn mit Flüchen und
Schimpfworten.

„Du Schwindler! Das hätte ich ahnen
ſollen geſtohlene Verlen

„Was iſt denn um Gotteswillen geſchehen
fragte Caracas.

„Heute nachmittag, ich war gerade bei der
Toilette, ließ ſich ein Monſieur Leger in einer
delikaten Angelegenheit melden, er wolle mir
Unannehmlichkeiten erſparen. Jch empfing
ihn. Er ſah ſofort das Armband und deutete
darauf. „Madame', ſagte er, ich muß Jhnen
Kummer bereiten. Ich bin beauftragt, Sie
zur Vernehmung auf die Poläzeidirektion zu
führen. Die Perlen, die Sie tragen, ſind ge
ſtohlen Jch ſchrie auf, flehte ihn an, mir
einen Skandal zu erſparen, verlangte ſeinen
Ausweis. „Was bedeuten Papiere?' fragte er.
Mißtrauen Sie mir getroſt, Madgme, ob

gleich ich Jhr Beſtes will ich will Jhr Beſtes,

weil ich Sie als Künſtlerin verehre und be
wunhere. Geben Sie die Perlen nicht her
aus, gut in einer Stunde wird man Sieverhaften. Und was dann Auch wenn Sie
ſelbſt Jhre Unſchuld beweiſen könnten, wür
den alle Zeitungen die Geſchichte Jhrer Liebe
zut einem Unwürdigen ver öffentlichen. Das
Publikum würde ſich die Blätter aus den
Händen reißen

„Und?“ fragte der Maler erboſt. „Was
haſt du getan

„Jch habe ihm die Perlen gegeben um
dich zu retten! Wo, du Halunke, haſt du ein
gebrochen

„Blödſinn!“ ſuhr Caracas auf. „Jch habe
die Perlen rechtmäßig gekauft für mein letz
tes Geldö!“

Jetzt richtete ſich Amelie königlich auf und
maß ihn mit einem Blicke der Verachtung.

„Du ſchwörſt es
„Jch ſchwöre es.“
„Hohlkopf!“ ſagte ſie kalt. „Jetzt erſt

glaubte ich meine Liebe zu erkennen nun,
da du ſelbſt ein Verbrechen nicht geſcheut hät
teſt, um mir einen Wunſch zu erfüllen aber
du biſt nur ein jämmerlicher Wicht!“ Sie
rauſchte hinaus und Caracas konnte dar
über nachdenken, wie teuer ihm die unbezahl-
ten Perlen zu ſtehen kamen.

Ane'hoten
Wraugel. Wrangel bemerkte an einem

jungen Offizier, daß er unvorſchriftsmäßige
Sporen trug und diktierte ihm 24 Stunden
Arreſt. Der Offizier erlaubte ſich die Be
merküng: „BVerzeihung, Exzellenz, tragen die
gleichen Sporen.“ Wrangel erwiderte:
„Jut, mein Sohn, da kannſt du jleich noch 24
Stunden vor mir mit abſitzen.“

Blücher und Gneiſenan. Bei einem
heiteren Mahle unter guten Freunden ſagte
einmal der Alte: „Wette, ich kann meinen
Kopf küſſen.“ Die Wette war angenommen,
und alle waren auf das Kunſtſtück geſpannt
Da'ſtand Blücher auf, umarmte ſeinen Freund
Gneiſenau, küßte ihn herzhaft ab und ſagte
„Das iſt mein Kopf.“
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Als PER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Dienstag 21.38 Uhr bis Mitt

woch 4.44 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 21.54 Uhr
Monduntergang: Mittwoch 6.17 Uhr.

„Hausfrau, wir helfen dir!“
Die Beratung und Anregung der deut-

ſchen Hausfrau durch das Deutſche Frauen
werk in allen Fragen der Hauswirtſchaft und
Volkswirtſchaft begann ſchon Jahre vor Aus
bruch des Krieges. Wie oft wurden die Re
zepte der Abteilung Volkswirtſchaft- Haus
wirtſchaft, wegen ihrer „Sparſamkeit“ bekrit
telt und belacht! Heute kommt die deutſche
Hausfrau mit weit geringeren Rativnen aus.
Das Deutſche Frauenwerk hilft ihr, die zur
Herr ſtehenden Lebensmittel zum

zeſten der Geſundheit und volkswirtſchaftlich
richtig auszuwerten. Das gleiche gilt für alle
übrigen Dinge, die mit Haushaltsführung zu
ſammenhängen. Ueberall weiß das Deutſche
Frauenwerk Rat. Der Mütterdienſt mit
ſeinen Wanderlehrgängen und Mütterſchulen,
von denen wir im Gaugebiet ſechs haben,
und zwar in Halle, Merſeburg, Weißenfels,
Naumburg, Eisleben und Hettſtedt, gibt den
jungen Frauen und Müttern nicht nur ſicht
baren, praktiſchen Gewinn, ſondern auch ſee
liſche Kraft und Stärke.

Die Erxziehung zu nachbarlichem, hilfs
bereitem Denken, der praktiſche Hilfsdienſt
innerhalb der Hausgemeinſchaften vor allem
im Luftſchutz, die Hilfsbereitſchaft der Bäue
rin gegenüber ſtehen im Mittelpunkt der Ar
beit der Abteilung Hilfsdienſt des Frauen
werkes.

Im Gaugebiet werden zur Zeit Veranſtal
tungen des Deutſchen Frauenwerks unter
dem Motto: „Hausfrau, wir helfen dir!“
durchgeführt. Jn dieſen lebendigen Schauen
werden laufend Beratungen und Aufklärun-
gen in allen haus wirtſchaftlichen Fragen ge
geben. Von den 17 Kreiſen unſeres Gaues
waren es bereits die Kreiſe Merſeburg,
Naumburg, Weißenfels, Sangerhauſen, De
litzſch, Querfurt und Saalkreis, die einen

Erfolg ihrer ein und mehrtägigen
eranſtaltungen melden konnten.
In Halle iſt eine ſolche Schau für Sonn

abendeitnd Sonntag vorgeſehen. Nähere Ein
zelheiten werden noch bekanntgegeben.

Bombengeſchädigte „rausklagen“
Angeſichts der Tatſache, daß die Not der Bomben

geſchädigten bei manchen Nichtbeſchädigten auf ein
bedauerliches Unverſtändnis ſtößt, iſt ein Urteil be
merkenswert, das vom Amtsgericht in Bautzen ge
fällt wurde. Ein Wohnungsbeſitzer hatte gegen ſeine
Untermieter auf Räumung geklagt, weil ſie in ihre
Räume ihre in Berlin ausgebombte Tochter mit
ihrem Mann und ihren beiden Kindern aufgenom
men hatten. Da auch deren Dienſtmädchen ſich tags
über in der Wohnung aufhielt, ſei, ſo führte der
Kläger aus, ſeine Wohnung überbelegt und eine der
artige Unruhe entſtanden, daß ihm dieſer Zuſtand
nicht länger zugemutet werden könne. Das Amts
gericht lehnte mit Rückſicht auf die Beſtimmungen
des Mieterſchutzgeſetzes die Räumungsklage ab und
betonte in ſeiner weiteren Begründung, daß unter
den augenblicklichen Verhältniſſen auch eine ſtärkere
Jn anſpruchnahme der Wohnung in Kauf genommen
werden müſſe, ſolange nicht eine erhebliche ſchuld
hafte Beläſtigung geltend gemacht werden könne.

Die Fleiſchſonderzuteilung. Nach einer Bekannt
machung des Oberbürgermeiſters Ernährungs
und Wirtſchaftsamt wird eine Sonderzuteilung
von 100 g Rind oder Kalb oder Hammelfleiſch aus
gegeben, die bis ſpäteſtens 14. Mai bezogen wer
den muß.

Hohes Alter. Jhren 75. Geburtstag feiert heute
Pauline Hohl geborene Borfiz in Pöhnſtedt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Kl. wurden ausgezeichnet:
Die Obergefreiten Otto Fauſt, Krukenberg

ſtraße 14, Kurt Senkpiel, Kroſigkſtraße 11, und
Grenadier Rolf Sommerlatte, Lerchenfeldſtraße 4.

Das Dor zur Hochſchule
Von Dr. Walz, Stabsleiter des Langemarek-Studiums

Wie alle Jahre um dieſe Zeit, ſo zieht das
LangemarckStudium der Reichsſtudentenfüh
rung auch in den gegenwärtigen Wochen wie
der die Bilanz ſeiner Arbeit, indem es ſeine
Teilnehmer der großen Abſchlußprüfung
unterzieht, die die Eingangspforte zum Hoch
ſchulſtudtum bildet. Etwa 500 ſtreng und
ſorgfältig ausgeleſene junge Arbeiter,
Battern, Handwerker und Angeſtellte befin
den ſich in den im Reich verteilten Lehrgän
gen, in denen mit einem wie ſich zeigte
auch in dieſem Jahre hervorragenden Erfolg
geprüft wird.

Freilich haben ſolche Prüfungen einen
gänzlich anderen Charakter als das, was man
früher auf der Schule oder anderen Einrich
tungen unter einer Prüfung verſtand. Ging
es dort vielfach um die richtige Beantwortung
einer Fülle von Fragen aus den verſchieden
ſten Unterrichtsgebieten, ſo ſucht die Ab
ſchlußprüfung des LangemarckStudiums feſt
zuſtellen, wieweit der einzelne als Perſönlich
keit und als Glied der Lehrgangsgemeinſchaft,
der er angehört, geiſtig ſo reif und charakter
lich ſo verantwortungsbewußt iſt, um ein
Hochſchulſtudium mit Erfolg durchführen und
einen ſpäteren akademiſchen Beruf ernſthaft
ausfüllen zu können. Natürlich gehört dazu
auch eine ganze Menge ſoliden Wiſſens, und
das Lernen iſt nun einmal die gewiſſermaßen
handwerkliche Grundlage des Studiums;
entſcheidend aber iſt nicht die Summe des ge
dächtnismäßig erarbeiteten Wiſſensſtoffes,
ſondern die Feſtſtellung, ob und wieweit ein
ſchöpferiſches Verſtändnis beim einzelnen für
die Fragen ſeines Fachgebietes wie für das
Ganze unſerer nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung und politiſchen Daſeinsbehaup
tung vorhanden iſt, und ob weitere Steige
rungsmöglichkeiten vorhanden ſind.

Wie ſchon dieſe Andeutungen über die
Prüfung zeigen, handelt es ſich bei den An
gehörigen des Langemarck-Studiums nicht
etwa um Schüler, ſondern um Männer in

Kleines „Paradies“, 350 Meter im Lugdrat
Halles Kleingärtner warten auf gutes

So ein unerwarteter Regenſchauer kann
einem ſchon das Konzept verderben. Nament
lich wenn man ſeine Freizeit ſo „mündel
ſicher“ angelegt hat wie unſere Kleingärtner,
die allabendlich nach Feierabend noch einmal
die Aermel hochkrempeln, um ihrem kleinen
Gartenparadies den Tribut an Mühe und
Schweiß zu leiſten. Aber wenn nach dieſer
feuchten Atempauſe wieder die Sonne hinter
der grauen Wetterwolke hervorblinzelt, iſt
ſchließlich auch der Gartenfreund verſöhnt.
Seine Pflanzen, die er zum Teil ſchon glück
lich durch den Winter gebracht hat, können
eine kleine Duſche ſchon vertragen Ordentlich
blank gewaſchen ſehen die dicken Johannis
beerſträucher jetzt aus, an denen die blaß
grünen Blütentrauben wippen. „Sie werden

„wohl eine gute Ernte bringen“, ſchmunzelt der
Beſitzer verheißungsvoll.

Mit den Gemüſepflänzchen hat er ja ein
bißchen Kummer. Sie ſind noch etwas zurück
in dieſem Jahr. Die Maierbſen wird man
erſt im Juni ernten können, und für das Boh
nenſtecken war es bisher auch noch zu kühl.
Bohnen ſind ähnlich empfindlich wie Tomaten
ſtöcke, Sellerie oder Kohlrabi, die erſt die
Froſtgefahr vorüber wiſſen wollen, ehe ſie ſich

Wetter ſogar die im tiefſten Süden

aufs freie Gartenland verpflanzen laſſen.
Dafür iſt der prachtvolle Winterſpinat, der
noch auf den Beeten ſteht, eine wahre Freude.

Der Boden gibt zweifellos ſein Beſtes her.
Jedes Fleckchen der 350 Quadratmeter iſt be
baut. Da iſt nicht ein Beet, das etwa noch
unkultiviert ſeinen Winterſchlaf hielte. Säus
berlich umgegraben, zum Teil ſchon fix und
fertig bepflanzt vöer beſät, verſtrömen ſie
ihren würzigen Erdgeruch. Hier werden dem
nächſt in Miſchkultur Mohrrüben und Zwie
beln wachſen, dort iſt ein Miniaturfeld Früh
kartoffeln zu erwarten, und von den Rabat-
ten wird Frau Kleingärtner einmal die erſten
Radieschen für den Abenöbrottiſch ernten.
Selbſt unter den blühenden Obſtſpalieren blin
zeln bereits kleine Pflanzenſpitzen aus der
Erde. Der Kleingärtner lächelt verſchmitzt:
„Die Braunkohlpflanzen für den Herbſt!“
Natürlich hat ein Kleingärtner auch Ka

ninchen und der Kleingarten infolgedeſſen ein
Beet mit Futterrüben und ein kleines Stück
Rafenfläche zugleich als Liegewieſe ge
dacht. Denn ein wenig will der Gartenfreund
ja auch ſein grünes Reich genießen, ein wenig
will er ſich freuen an dem Stück Land, das
viele Monate hindurch bepflanzt, behackt, be

Viele deutſche Poſtſäcke reiſen nach Ueberſee
Die regelmäßigen Kriegsgefangenen- Sendungen Unermäüdliches DRK.

Jrgendwo in der Umgebung der Reichs
hauptſtadt befindet ſich das eigenartigſte Poſt
amt des Reiches. Die Beamten hier haben
es ausſchließlich mit Adreſſaten im feindlichen
Ausland zu tun, nämlich mit unſeren Kriegs
gefangenen. Wir ſprechen von dem Spezial-
poſtamt des Präſidiums des Deutſchen Roten
Kreuzes, von dem aus täglich in plombierten
Poſtſäcken Tauſende von Paketen zu unſeren
Hriegsgefangenen abgehen.

Die Pakete nehmen einen weiten Weg nach
England, Kangada, Auſtralien, Nordafrika,
zahlenmäßig überwiegend aber nach USA,
wo ſich gegenwärtig, vor allem im mittleren
Weſten und in der ſüdlichen Hälfte der Ver
einigten Staaten (dort ſehr abgelegen), der
Hauptteil der Kriegsgefangenen befindet. Der
Weg unſerer Soldaten in dieſe Gefangenen
lager iſt häufig ſehr weit geweſen, führte er
doch vielfach von Aegypten über das Kap der
Guten Hoffnung und den Atlantik oder über
Auſtralien und die Weſtküſte des amerikant
ſchen Kontinents nach USA und Kanada, alſo
über drei Viertel des Erdumfanges hinweg.
Und lang iſt daher leider auch der Weg des
Paket und Briefverkehrs mit unſeren
Kriegsgefangenen. (Zwiſchen ſechs Wochen
und ſechs Monaten; je nach dem Einzelfall.)

Wenn eine Frau in Deutſchland an ihren
kriegsgefangenen Mann in Kanada ſchreibt,
dann geht der Brief in beſonderen geſchloſſe
nen Poſtſäcken als Kriegsgefangenenpoſt nach
Liſſabon und von dort bei nächſter Gelegen
heit mit neutralen Hilfsſchiffen nach Phila

Briefe zu ſenden.

delphig, von wo aus der Weiterverſand mit
amerikaniſchen Schiffen nach Auſtralien ver
mit der Eiſenbahn auf dem amerikaniſchen
Kontinent erfolgt. Man will jetzt verſuchen,
die Kriegsgefangenenpoſt nach USA dadurch
zu verbeſſern, daß ſie mit Schiffen des Inter
nationalen Komitees vom Roten Kreuz un
mittelbar von Marſeille abgeſandt wird.

Neben den Sammelpaketen des DRK., die
Tabak, Süßigkeiten, Seife, Bücher, aber ge
legentlich auch einmal deutſche Sämereien
enthalten, damit die Kriegsgefangenen ſich
deutſches Geinüſe anbauen können, haben die
Angehörigen Gelegenheit, ſelbſt Pakete und

Je häufiger man den
Kriegsgefangenen ſchreibt und ſeien es
auch nur wenige Zeilen um ſo beſſer hilft
man ihnen. Für die relativ kleine Schar, die
im de Gaulle-Reich Nordafrika geblieben iſt,
hat das Reich es übernommen, allmonatlich
einen ganzen Güterzug voll Lebensmittel,
Kleidungsſtücke und Bedarfsgegenſtände zu
entſenden, denn dort haben die Amerikaner
ſo gründlich aufgekauft und es herrſchen
ſolche Zuſtände, daß die Geſamtverſorgung
erforderlich wurde.

So ſtellt ſich uns dieſe ganze Arbeit des
Deutſchen Roten Kreuzes, die durch die Spen
den zum Kriegshilfswerk auch am kommen
den Wochenende wieder von fedem Volks
genvſſen gefördert werden kann, als ein lan
ges und unzerreißbares Band der Liebe und
der Treue dar, das von der Heimat zu den
deutſchen Kriegsgefangenen gewoben wird.

Von der Konſervendoſe bis zum Meſſing

Daß der Klempner und Jnſtallateur nicht
nur der Mann iſt, der induſtriell hergeſtellte
Gas, Waſſer und Heizungsanlagen einrich
tet oder ſachkundig Repgraturen ausführt,
ſondern genau wie früher Meiſter einer
handwerklichen Kunſt geblieben iſt, zeigt eine
Sonderausſtellung des Berufserziehungs-
werkes des deutſchen Handwerks im Schau
fenſter der Firma Jakob, Große Ulrichſtr. 56,
Der Betrachter verfolgt an den ausgeſtellten
Arbeiten, wie der Lehrling in der Berufs
ſchule zunächſt an kleinen Uebungsarbeiten
(als Material werden häufig alte Konſerven
doſen verwendet) die Handhabung der Werk

zeuge und die Bearbeitung des Metalls lernt.
Auf dieſes techniſche Grundkönnen bauen ſich
alle ausgeſtellten Geſellenarbeiten auf, die,
wie die Gießkannen, Eimer, Kannen, Dach
rinnenwinkel uſw. zeigen, ſolide Handwerks
arbeit ſind. Ausgewählt in Form und Ma
terial ſind natürlich die Meiſterſtücke, etwa
der Meſſingleuchter, die Bowlengefäße oder
die mit Kupferteilen verzierten Meſſing
kannen. Man ſieht ferner eine Reihe von
Werkzeugen und Lehrmodellen. Querſchnitt
zeichnungen und Wandtafeln vermitteln auch
dem Laien in anſchaulicher Form wiſſens
werte Einzelheiten über die Berechnung von
Druck und Ueberöruck, Verbrennungsprozeſſe
und vieles andere mehr.

u

reiferem, wenn auch noch jugendlichem Alter.
Alle bilden ſie eine zwar ſehr hart arbeitende,
dabei aber doch ſehr fröhliche Gemeinſchaft,
dieſe Männer mit einem Arm ver einer zer
ſchoſſenen Schulter, diejenigen mit dem inne
ren Leiden und die Schwergehbehinderten:

Neben dem Unterricht und der eigenen
Schreibtiſcharbeit bildet der Sport in den ver
ſchiedenſten Formen einen wohltätig empfun
denen Ausgleich. Wettkämpfe mit anderen
ſtudentiſchen oder ſoldatiſchen Gruppen bilden
hier Höhepunkte. Auch der eigentliche Ver
ſehrtenſport findet in den Lehrgängen des
Langemarck-Studiums ſeine beſondere Pflege
und hat ſchon erſtaunliche Ergebniſſe gezeigt.
Wichtig und beſonders wertvoll etwa für alte
Oſtkämpfer iſt auch die Teilnahme am kultu
rellen Leben durch jeweils ſachkundig vor
bereitete gemeinſame Beſuche von Oper,
Theater, Konzert und Kino.

Dabei ſteht das ganze Leben in den Lehr
gängen, das der Gemeinſchaft et das jedes
einzelnen unter dem verpflichtenden Geiſt,
den der Name „Langemarck-Studium“ ſchon
zum Ausdruck bringt. Der Reichsſtudenten
führer Gauleiter Dr. Scheel hat mit dem
Langemarck- Studium ein Werk des deutſchen
Sozialismus geſchaffen, in dem der Geiſt des
Frontkämpfertums, wie er erſtmalig über
alle Standesunterſchiede hinweg in den Frei-
willigen-Regimentern des Weltkrieges zum
Durchbruch gekommen iſt, ſich eine bleibende
Stätte der Erziehung eines nativnalſozialiſti
ſchen Führernachwuchſes geformt hat. Per
ſönlichkeit muß jeder ſein, gerade gewachſen
an Leib und Seele, offenen Auges und mit
wachem Verſtand als begeiſterter Gefolgs-
mann des Führers, bereit, ſich in der Ge
meinſchaft des Langemarck-Studiums und im
Gehorſam gegenüber dem Reichsſtudenten
führer führen zu laſſen, und fähig, ſpäter
wieder im Beruf als nationalſozialiſtiſcher
Kämpfer und fachlicher Könner anders zu
führen.

Wer dieſe Vorausſetzungen erfüllt, der ſoll
zum Langemarck- Studium vorgeſchlagen wer
den. Die Vorſchläge werden vor allem von

Aufn.: Hellinger
Auch Pflanzenkinder brauchen einen guten Vater

goſſen, gedüngt und mit tauſendundeinem
mühevollen Handgriff umſorgt werden muß.
Darum ſind auch die Blumen nicht ganz aus
dem Garten verſchwunden. Spärlicher in
ihrer Zahl zwar, aber nicht minder anmutig
und farbenfroh ſchmücken ſie die Beetſäume
mit ihrem heiteren Blühen. Und an der
Laube der romantiſchen kleinen „Villa
Sörgenfrei“ ſind ſogar ein paar Käſten mit
ſamtfarbenen Stiefmütterchen angebracht.
Zum Sonntagsnachmittagskaffee in der vor
gebauten kleinen „Veranda“ iſt das Wetter
allerdings noch zu unfreundlich. Leider! Es
müßte eben endlich einmal wärmer werden.
Darauf warten ſie alle, die 181 „Großgrund
beſtitzer“ im Kleingärtnerverein am Roſengar
ten und ihre Gartenfreunde überall in und

um Halle. ellKinderermäßigungafür Vermißte. Nach dem' gel
tenden Recht gilt jeder Vermißte während des Krie
ges als noch lebend, auch wenn Nachrichten über ſein
Fortleben nicht eingehen. Die Bezüge bzw. der Fa
milienunterhalt werden an die Angehörigen in der
bisherigen Höhe weitergezahlt. Dieſer Regelung ge
mäß iſt, wie die „Deutſche Steuerzeitung“ mitteilt,
auch für vermißte Wehrmachtangehörige, die zwar
volljährig ſind, das 25. Lebensjahr aber noch nicht
vollendet haben, Kinderermäßigung wegen Koſten
übernahme zu gewähren, wenn im übrigen die all
gemeinen Vorausſetzungen dafür gegeben ſind. Ein
Anſpruch auf Gewährung von Kinderermäßigung
wegen Koſtenübernahme beſteht ausnahmsweiſe nicht,
wenn der Vermißte entweder eigenes Einkommen
von mehr als 600 RM. im Veranlagungszeitraum
bezogen hat oder verheiratet iſt und ſeine Familien
angehörigen Fämilienunterhalt beziehen.

Auch Papiergewebe ſind punktpflichtig. Einzelne
tertile Artikel werden ſchon ſeit einiger Zeit aus
Papiergeweben hergeſtellt, die ſich hierfür als durch
aus geeignet erwieſen haben. So werden auch
Divandecken aus ſolchen Geweben hergeſtellt, wobei
die Frage aufgetaucht iſt, ob dieſe unter die Be
zugsbeſchränkungen fallen, die allgemein für Tex
tilien gelten. Jn den fraglichen Anordnungen der
zuſtändigen Reichsſtelle gelten Gewebe, Gewirke uſw.
ſowie Watte und Filze, die unter Mitverwendung
von Papier, Gummi und ähnlichen Stoffen be
ſchichtet oder kaſchiert ſind, ſowie daraus angefer
tigte Tuchwaren auch dann als Spinnſtoffwaren,
wenn Geſpinnſte, Watte und Filze nicht überwiegen.

RUNDFUNK VON BEUTE
KHeichsprogramm: 15.00: Beschwingte Weisen.
20.15: Abendkonzert mit Werken von Couperin,
Haydn und Beethoven.

Deutschlandsender: 17.15: Aus dem sinfonischen
Schaffen von Felix Woyrsch. 18.00: Suite h-moll
für Flöte und Streichorchester von Joh. Seb. Bach.
20.15: Wenn Liebe erwacht“, Operette von Eduard
Künneke.

der Partei und ihren Gliederungen und Ver M ISCHES KULTURLEBEN
bänden gemacht, beſonders auch der Deutſchen
Arbeitsfront und dem Reichsnährſtand,
ebenſo von der Wehrmacht, dem Reichs
arbeitsdienſt, den Betriebsführern in Wirt
ſchaft und Jnduſtrie, von höheren ſtaatlichen
Behörden und den Berufs und Landwirt
ſchaftsſchulen. Selbſtverſtändlich können auch
Männer, die zur Zeit im Wehrmachteinſatz
ſtehen, vorgeſchlagen werden. Sie werden
dann, ſobald dies im einzelnen Falle möglich
iſt, für das Langemarck- Studium ausgeleſen
und erhalten ſo Gewißheit über ihren künfti-
gen Berufsausbildungsgang.

Drama um Maria Thereſig
JoſefWenterUraufführung im Burgtheater

Jm Gedächtnis der Welt, das allzuleicht vom
anheimelnden Reiz der Anekdote getäuſht wird, lebt
das Bild der Kaiſerin Maria Thereſia, der großen
Gegenſpielerin Friedrichs, als einer Frau, die das
Leben und alle Schwierigkeiten der Staatsgeſchäfte mit
lächelnder Souveränität zu meiſtern verſtand. Ge
riſſene Librettiſten ſchufen ihr den Ruf einer reſoluten
kaiſerlichen Eheſtifterin und einer gütigen „deus ex
machina“ knalliger Aktſchlüſſe. Dieſe landläufige
Verniedlichung erſihrt nun durch das Schauſpiel
„Kaiſerin Maria Thereſia“ von Joſef Wenter eine
jähe Richtigſtellung. Auf Grund umfaſſender ge
ſchichtlicher Studien formte der Tiroler Dramatiker
ein pſychologiſch überzeugendes Charakterbild der
Kaiſerin, deren Leben und Wirken von ſchweren
Schickſalsſchlägen umdüſtert war und die ihr tapferes
Herz trotz allem Leid und Kummer, die ſie als Frau
und Herrſcherin in reichem Maße zu ertragen hatte,
bis zum Ende bewahrte. Es iſt die beſondere Fein
heit des Werkes, daß es dem Dichter gelingt, hinter
den Diskuſſionen um Völkerſchickſal und Staatsraiſon,
um Tradition und Fortſchritt, um Krieg und Frieden
ſtets als inneren Motor des Geſchehens die wunder
bare Menſchlichkeit, das ſorgende Mutterherz und das
hohe Verantwortungsbewußtſein der Kaiſerin ſicht
bar zu machen.

Das Burgtheater lieh dem Werk unter der Spiel
leitung von Dr. Adolf Rott ſeinen prunkvollrepräſen
tativen Rahmen und mit Hedwig Bleibtreu eine
idegle Beſetzung der Titelrolle. Die große Menſchen
darſtellerin feierte einen ihrer ſtärkſten Abende. Das
Publikum dankte dem anweſenden Dichter durch zahl
reiche Hervorrufe. Emil Dubrovyio

Muſik der Empfindſamkeit

Für das 6. und letzte Bürgerſaalkonzert war die
unter Leitung von Konzertmeiſter Chriſtian Klug'
ſtehende Vereinigung für alte Kammermuſik ver
pflichtet worden. „Muſik aus dem Zeitalter der
Empfindſamkeit“ lautete das Motto des Abends, für
den Chriſtian Klug mit dem ihm eigenen Feinſinn
und Verſtändnis eine prächtige Ausleſe von ſeltenen
Koſtbarkeiten getroffen hatte. So vernahm man als
Eingang von Bachs zweitem Sohn Philipp Ema
nuel eine friſch-fröhliche, ſchon von Sturm und
Drang erfüllte Sinfonie für Kammerorcheſter (Nr. 3
in Duy), an die ſich ein gefühlsſeliges Konzert in
B- Dur für Violincello und Kammerorcheſter Karl
Friedrich Abels reihte, eines äußerſt fruchtbaren
Komponiſten, deſſen Sinfonien im Jahre 1764 das
Augenmerk des in London weilenden jungen Mozart
auf dieſe Kunſtgättung richteten. Chriſtian Klug
ſpielte den dankbaren Solopart des ſonnigen von
ihm bearbeiteten Werkes mit techniſcher Delikateſſe
und beſter ſtiliſtiſcher Einfühlung. Ein klanglich
reizvolles Sextett für konzertierende Gambe, Violine,
Viola, Cello und zwei Hörner von Karl Stamitz,
dem Sohn des Hauptes der berühmten Mannheimer
Sinfonieſchule, ließ den Geiſt der Emopfindſamkeit
ebenſo anhaltend ſpüren wie ein liebenswürdig ge
launtes Divertiſſement in B-Dur von Joſeph Haydn.
Kräftigere Töne ſchlug dann wieder die den in
tereſſanten Abend bveſchließende A-Duxr-Sinfonie
dieſes Meiſters aus dem Jahre 1778 an und machte
ſchon ſtellenweiſe die allmähliche Abwendung von
dem reinen Geſellſchaftsmuſizierſtil deutlichh. Der
Beifall für alle Ausführenden und ihren verdienſt
vollen Leiter war überaus herzlich.

Dr. Alfred PTast.

Frühjahrsſchau des Wiener Kunſthandwerks. Das
Wiener Kunſthandwerk hat es ſich auch im Kriege zur
Aufgabe gemacht, von Zeit zu Zeit ſeine Leiſtungs
fähigkeit in Ausſtellungen zu beweiſen. Jn einer
Frühjahrsſchau ſind wieder alle traditionellen Zweige
kunſthandwerklichen Schaffens vertreten: Möbel, Glas,
Keramik, Holz-, Email- und Perlmutterakbeiten,
Weberei, Buchbinderei und Schmuck. Souveräne Be
herrſchung des Materials und der feinſten techniſchen
Fineſſen zeichnen auch diesmal die meiſten Arbeiten
aus. Von den Künſtlern ſeien vor allem Powolny,
A. G. Faith, Auboeck, Paliſche, Seitl, Grete Rader,
Eva Scherer und Brunhild Biehler erwähnt.

Emil Dubrovio



genutzt werden konnte, wieder her.

Indvching und anderen ſüdlichen Gebieten hat Javan
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Aus cler Wirtfschaft

Zollunion Japan-Mandschukuo
Hie von der japaniſchen Wirtſchaft ſchon ſeit lan

gem augeſtrebte Zollunion mit Mandſchukuo iſt am
I. Mai Wirklichkeit geworden. Die Zollunion macht
ein Ende nicht nur mit der Erſchwerung und den
Hemmniſſen des Warxenaugtauſches zwiſchen beiden
Ländern, ſie ſtellt auch die heute beſonders notwen
dige Freizügigkeit des Schiffsraums, der bisher in
folge langwieriger Zollkontrollen nicht rationell aus

Vor allen Din
gen jedoch gewährleiſtet ſie die Freizügigkeit der Aus
wanderungz im Verkehr zwiſchen Japan und dem
großen, zukunftsträchtigen Siedlungsgebiet Man
Hſchukuos. Deſſen Kohle und Eiſenvorkommen, ſein
Ueberfluß an Leichtmetallen und Nahrungsmitteln
können jetzt. andererſeits ſchneller und reibungsloſer
nach Japan verſchifft werden, und umgekehrt gelangt
Mandſchukuo in Zukunft leichter und wahrſcheinlich
in größerem Umfange in den Beſitz der für die Er
ſchließung des Landes ſo dringend benötigten japa
niſchen Maſchinen und ſonſtigen Produktionsmittel.
Die Ausfuhr von Kohle und Eiſen nach Mandſchu
kuo hat ſeit Ausbruch des Großoſtaſien Krieges er
heblich zugenommen, obgleich es Japan war, das
noch nach 1937 Kohle nach Mandſchukuo ausführte.
Die Unterbrechung der Reiseinfuhr aus Franzöſiſch

in der Abſicht, den eingeſparten Schiffsraum für den
Transport von Kriegsmaterial zu verwenden, ver
anlaßt, ſich mehr und mehr mandſchuriſcher Erzeug
niſſe zu bedienen. Andererſeits fließt ein breiter
Strom japaniſcher Seidenerzeugniſſe und Kleidungs
ſtoffe nach Mandſchukuo. Japans Geſamtinveſtie
rungen in Mandſchukuo beliefen ſich 1942 ſchon auf
7,5 Mrd. Yen, ſeither haben die wirtſchaftlichen Auf

n die Japan in Mandſchukuo lei
et, an Umfang und Jntenſität noch zugenommen.

25 Jahre StickſtoffSyndikat. Am 8. Mai blickte
das Stickſtoff-Syndikat, der Zuſammenſchluß der
deutſchen Stickſtoffinduſtrie, auf ein 25jähriges Be
ſtehen zurück. Es verfügt zentral über die geſamte
deutſche Erzeugung an Stickſtoffdüngemitteln und
Stickſtoff für techniſche Zwecke. Es führte die fracht
freie Lieferung und feſte Verbraucherpreiſe ein; da
mit wird gewährleiſtet, daß jeder deutſche Landwirt
die Stickſtoffdüngemittel zu dem gleichen Preiſe er
hält. Durch ſeine Ausfuhr von Stickſtoff erzielte das
Stickſtoff-Syndikat erhebliche Deviſenbeträge für die
deutſche Volks wirtſchaft. Um dieſe Ausfuhr gegen
über dem erſtarkenden Auslandswettbewerb aufrecht
erhalten zu können, erreichte das StickſtoffSyndikat
die Gründung der Weltſtickſtoffkonvention, in der es
die Führung hatte. Seit Kriegsausbruch iſt ihm die
Durchführung der Stickſtoffbewirtſchaftung übertra
gen worden. Ferner wurde es im Rahmen der Neu
organiſation der deutſchen Wirtſchaft. mit den Auf
gaben der Fachgruppe Stickſtoff betraut.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte. Vorſtand
und Aufſichtsrat haben die Ausſchüttung einer Divi
dende von 5 v, H. beſchloſſen, wovon 4 v. H. an die
Aktionäre ausgezahlt und 1 v. H. zum Ankauf von
Reichsſchatzanweiſungen verwendet werden.

e Halliſcher Getreidegroßmarkt
Jn Brot, Jnduſtrie und Futtergetreide war das

Angebot, bedingt durch die Feldarbeiten, noch ge
ring. Nach Beendigung des Geſchäftes in Braugerſte
iſt die Notierung von Braugerſte geſtrichen worden.
Futtermittel ſind weiterhin lebhaft gefragt.

Blick in cliie Welt

Tegethoffs Kampf bei Helgoland
Vor 80 Jahren das erſte Seegefecht Großdeutſchlands

Männer aus allen deutſchen Gauen von den Alpen
bis zur Nordſee kämpfen heute in der Kriegsmarine
des Großdeutſchen Reiches Es iſt jetzt achtzig Jahre
her, daß zum erſtenmal ein großdeutſches Seegefecht
ausgetragen wurde, in dem öſterreichiſche und preu
ßiſche Kriegsſchiffe Seite an Seite ſtanden. Das war
das denkwürdige Seegefecht bei Helgoland am 9. Mai
1864 unter der Führung Tegethoffs gegen eine däni
ſches Geſchwader.

Bei den erſten Kämpfen um das deutſche Schles
wigHolſtein 1848/49 hatten die Dänen noch zahl
reiche deutſche Häfen blockieren können. Der Ver
ſuch zur Bildung einer Reichsflotte unter dem ün
ermüdlichen Admiral Brommy hatte daran nichts
ändern können. Jm Krieg 1864, der die Befreiung

SchleswigHolſteins vollendete, war die Lage anders.
Inzwiſchen war die preußiſche Kriegsflotte entſtan
den, zwar noch zahlenmäßig ſchwach, aber ſchon ſo
ſelbſtbewußt, daß ſie in der Oſtſee am 17. Mai 1864
unter der Führung des Kommodore Jachmann den
Waffengang bei Jasmund mit einem däniſchen Ge
ſchwader erfolgreich beſtehen konnte. In der Nord
ſee lagen nur wenige preußiſche Schiffe, aber dort
hin ſandte die öſterreichiſche Kriegsmarine. die in
zwiſchen im Mittelmeer eine anſehnliche Stärke er
reicht hatte, ein Geſchwader, dem ſich die preußiſchen
Schiffe anſchloſſen. Die Fregatten Schwarzenberg“
und „Radetzky* unter dem Linienſchiffskapitän und
Komodore Tegethoff bildeten den Kern des Verban
des. Während ſich die Schiffe Tegethoffs noch auf
der Reiſe befanden, miſchten ſich bereits die Engländer ein, die jeder deutſchen Seegeltung abhold
waren, ob ſie nun unter preußiſcher oder öſterrei
chiſcher Flagge verkörpert war. Der engliſche Druck
erreicht bei der Wiener Regierung das Zugeſtänd
nis daß die öſterreichiſchen Schiffe nicht auch in die
Oſtſee einlaufen würden. Jn der Nordſee wurde
Tegethoff gleich nach ſeinem Eintreffen von engli
ſchen Fühlunghaltern verfolat. die ſich auch ihres
damaligen Stützpunktes auf Helgoland bedienten, m

das Geſchwader Tegethoff in Cuxhaven zu beobach
i n ſeinem däniſchen Gegner Nachrichten zuzu
pielen.

Nach mehreren vergeblichen Vorſtößen gelang es
Tegethoff, zu deſſen Geſchwader aus der preußiſchen
Kriegsflotte der Aviſo Preußiſcher Adler“ und die
Kanonenboote „Blitz“ und „Paſiliſk“ geſtoßen waren,
am 9. Mai bei Helgoland ein däniſches Geſchwader
zu ſtellen. Es beſtand aus den Fregatten „Niels
Juel“, „Jylland“ und der Korvette „Heimdal“.
Tegethoff ließ angreifen, und um zwei Uhr fiel aus
dem 5cm-Heckgeſchütz der Fregatte „Schwarzenberg“
auf 6000 Meter der erſte Schuß. Die Dänen erwie
ſen ſich wegen ihrer größeren Geſchützzahl als über
legen an Feuerkraft, aber Tegethoff ließ nicht locker.
Die „Schwarzenberg“ erlitt ſo ſchwere Beſchädigun
gen, daß Tegethoff ſich nach zwei Stunden genötigt
ſah, das Schiff zum Löſchen des Feuers abdrehen zu
laſſen. Nur eine kurze Zeit wurden noch von den
anderen Schiffen Schüſſe gewechſelt, dann nahmen
die Dänen ſehr bald nördlichen Kurs auf und ver
ließen das Schlachtfeld. Sie zogen ſich aus der
Nordſee zurück.

So hatte alſo Tegethoff mit ſeiner kleinen öſter
reichiſch preußiſchen Kampfgruppe den Bann der
däniſchen Seeüberlegenheit in der Nordſee ebenſo ge
brochen, wie es der preußiſche Kommodore Jach-
mann in der Oſtſee getan hatte. Auch Tegethvff
wurde, wie Jachmann nach dem Gefecht von Jas-
mund, nach Helgoland zum Konteradmiral befördert.
Noch zwei Jahre und Tegethoff ſollte als Sieger
über die italieniſche Flotte in der Seeſchlacht bei
Liſſa im Adriatiſchen Meer höchſten Ruh n als See
kriegsführer erringen. Erinnerung an die Taten
dieſes deutſchen Admirals, die jahrzehntelang die
Seetaktik in der ganzen Welt beeinflußt haben, ſind
nun aufgegangen in der gemeinſamen Tradition der
Kriegsmarine des Großdeutſchen Reiches

Erich Glodschey.

Aus Gau und Reich

Merſeburg. (Ein mutiger Lebensretter.)
Der Zimmerlehrling Werner Hildebrandt aus Meu
ſchau rettete ein ſechsjähriges Mädchen aus der Alten
Saale vom Tode des Ertrinkens. Dem mutigen
Lebensretter wurde jetzt vom Regierungspräſidenten
eine lobende Anerkennung ausgeſprochen

Weißenfels. (Reichswanderehrenpreis
für Pferdezucht.) Der Reichswanderehrenpreis
für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiet der
Pferdezucht im Jahre 1943 wurde dem Bauer Ernſt
Thimey in Storkau bei Uichteritz von einem Vertreter
des Reichsminiſteriums für Ernährung und Land
wirtſchaft überreicht. Bauer Thimey hat die Bronze
ſtatuette ſchon zum zweiten Male zugeſprochen be
kommen.

Koblenz. (Weinberg unter Glas.) JmWeinberg unter Glas in Bad Neuenahr blühen die
Trauben zwei bis drei Monate früher als draußen.
Der Beſitzer des Weinberges hat in dieſen Jahr aus
wirtſchaftlichen Gründen mit dem Anheizen der
Weinhäuſer einen Monat ſpäter begonne; denn
ſonſt fand die Blüte ſeiner Reben unter Glas ſchon
meiſtens Ende März ſtatt. Die Trauben ſind zwei
bis drei Monate früher reif als im Weinberg. Jm
vorigen Jahr konnten die erſten Trauben am

18. Juni geſchnitten werden in dieſem Jahr wird
man drei bis vier Wochen ſpäter damit rechnen
müſſen.

Konſtanz. (J in Bödenſeeſturm geken
tert.) Zwei junge Burſchen waren vom Ufer der
Halbinſel Höri nach der Jnſel Reichenau gefahren.
Sie hatten dabei auch eines 15jährigen Mädchens
Wunſch erfüllt, das ſeit 14 Tagen am See im Land
dienſt. tätig war und auch einmal Boot fahren
wollte. Auf der Heimfahrt von der Jnſel gerieten
ſie in einen Sturm. Das Boot ſchlug voll und ken
terte. Nach dem ſich die drei längere Zeit am um
geſchlagenen Boot feſtgehalten hatten, wollte der
eine, ein 17jähriger Fiſcher, an Land ſchwimmen,
um Hilfe zu holen. Dabei iſt er ertrunken. Obwohl
ihm das Mädchen immer wieder zum Boot half,
ſank ſchließlich aus Exſchöpfung auch der andere, ein
18jähriger, unter. Nur das Mädchen wurde in letz
ter Minute und völlig erſchöpft von einem Fiſcher
der Jnſel Reichenau gerettet, der gegen den Sturm
zur Unglücksſtätte durchgerudert war.

Linz. (Er machte die Okkupation Bos
niens mit.) Jn St. Martin ſtarb 92jährig Jo
hann Kriegleder, einer der letzten Männer, die als
Soldaten der k. u. k. Armee die Okkupation Bosniens

Verhängnisvolles Streichholgſpiel

Dortmund. Jn einem Dorf des Kreiſes Luebbecke
hatten ſpielende Kinder mit Streichhölzern auf dem
Hausboden ein Feuer entfacht. Die 77jährige Groß
mutter, die auf die Hilferufe herbeieilte, wollte mit
einer Forke den Brand eindämmen, jedoch fingen ihre
Kleider Feuer. Die alte Frau erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie im Krankenhaus ſtarb.

Jn Bergzabern (Weſtmark) wurde in einem mit
Packmaterial angefüllten Keller ein Brand entdeckt.
Die Feuerwehr ſtieß beim Eindringen auf die Leichen
von drei ſechs- bis achtjährigen Kindern. Die Kinder
hatten ſich beim Spielen in dem ehemaligen Bier
keller verirrt und ſich den Weg mit brennenden
Streichhöſzern ſuchen wollen. Dabei geriet die dort
lagernde Holzwolle in Brand.

Turnen Sport Spiel
Fußball am 14. Mai

Bereich: Deſſau 05 Rb/VfL Merſeburg, Svgg
Erfurt VfL 96 Halle. Pokalſpiele: HF Wacker
gegen 99 Merſeburg, LSV Merſeburg TV Meu-
ſelwitz, VfB Eisleben LSV Nordhauſen, LSV
Pretzſch LSV Köthen, Viktoria Stendal Cricket
Viktorig Magdeburg. Freundſchaftsſpiele: Sport
freunde Halle Boruſſia, SV 98 HSG 1930.

„Tag des deutſchen Kanuſports“
Am „Tag des deutſchen Kanuſports“, führten

NSRL. und HJ. als Gemeinſchaftsveranſtaltung
einen bezirks und gebietsoffenen Kajak-Slalom in
Bad Dürrenberg durch. Gebietsbeſter wurde Detle
Buchholz, Bann 36/HKC. 20, der die Beſtzeit des
Tages fuhr, während Walter Finke, KC. Weiß-Blau
Weiß, in der Männer-Hauptklaſſe als Sieger durchs
Ziel ging. Ergebniſſe Kl. MF., Männer,
Fortgeſchrittene: 1. Walter Finke, WBW, Kl.
HJF., HJ. A u. B, Fortgeſchrittene (Gebietsbeſter):
1. Detlef Buchholz, HKC; Kl. MA., Männer, An
fänger: 1. Kurt Taege, WBW: Kl. FF.. Frauen,
Fortgeſchrittene: 1. Charlotte Haring, TSGD; Kl.
FA., Frauen, Anfängerinnen: 1. Jrmgard Cords,
TSV; Kl. BDMF., BDM, Fortgeſchrittene: 1. Ruth
Wiebach, VKH; Kl. HJA., Hitler-Jugend A u. B,
Anfänger: 1. W. Herrmann, TSGD; Kl. BDMA.,
BDM, Anfängerinnen: 1. Jnge Wirth TPW:; Kl.
Se Deutſches Jungvolk: 1. Klaus Blochmann,

SDWV.

BDMMittelland in Görlitz erfolgreich. Jhr erſtes
Spiel um die Gruppen-Hockey Meiſterſchaft des BDM
gewann Mittelland gegen Niederſchleſien in Görlitz
mit 2:0 (2:0).

Halle-Kegler ohne Sieg. Die Bereichsmeiſterſchaf
ten auf Zehnkegelbahn brachten den halliſchen Keg
lern keinen Erfolg. Nicht nur die Stadtmannſchaft
wurde geſchlagen, auch der Einzelmeiſter Zorn
konnte ſich nicht durchſetzen. Ergebniſſe: Einzelmei
ſter: Sauerteig, Sonneberg 827, Dietrich, Erfurt 815,
Zorn, Halle 796 Holz. Vereinsmannſchaften: Erfurt
2394, Sonneberg 2391, Halle 2358. Klubmannſchaf
ten: Sportbrüder Halle kampflos.

Wasserstandsnachrichten
der Wasserstratendirektion Magdeburg vom 8. 5.

(1878 im Anſchluß an den Berliner Kongreß) mit
gemacht haben.

S a a l e B. W. F. W.Grochlitz 292 4 Aussig 809 6Trotha 280 4 Dresden 253 6Zernburg 254 12 Torgau 366 38Galbe OP. 205* 2 Wittenberg 400 7Calbe UP. 386 2 Roßlau 352 2Grizehne 388 2 Aken 378 4Düben (M.) 186 12 Barby 382 5b e Magdeburg 304 8Leſtwerita 308 2 TWangermünde4444 7

Haile, Ludwig Wucherer-

ehe
Y Es wurden geboren:
Dorls-Heiene, Frledel Plock geb.
Jahnke, Sandersdorf, Willi Plock,
Fahnen jK.-Veldw., z. Z. Wehrm.

Günter. 6. 5. 44. Dr. med. Bertel
Martin geb. Woltk und DozentDr. med. habil. Richard Martin,
z. 2. Wehrmacht. Mediz. Univ.-
Klinik, Halle.

Ingrld Barhbara,“ 7. 5. 1944. Irm-
gard Jung geb. Rosenau, Ruck
Jung., eand, med. Z. Wd. Res, i. San. Korps. Halle (S.),
Dryanderstraße 17.

Benno, 6. 5. 44. Elf Hanke geb.
Tränkner, Bernhard Hanke,
Hauptwachtmeister e. Tlak-Rgt.
im Osten. Halle (S.). An der
Bigenen Scholle 18.

Gesine, 5. 5. 1944. Frau Ellnor
Rothe geb. Gründler, Dr. med.Gorhard Rothe, Halle (8.), Hohen-
z0ollernstraße 97.

Gabriele, 6. 5. 44. Gerda Apitzsch
geb. Aust, Krukenbergstraße 27,
Werner Apitzsch, 2. Z. im Osten.
Halle (S.). Krondorfer Str. 60.

Markward Hans Gero, 6. 5. 44.
Hans Christian von Bülow und
Lieseolotte von Bülow geb. Preise.
Schloß Hilgis bei Kreuzburg,
Ostpreuben.

O ihre Verlobung zelgen an: e ehren Grete Kriebitaseh b. Altenburg
Eva Röthe, Ernst L. Ch. Schmldt, 5 5 Es erreichte mich die unfaßb.z. Z. V. d. Tuttw. alle (S.), Hans Kothe Nachrieht, daß mein über aües
München, im Mai 1944

Waliy Korn, Sg.-Gefr. Kurt Brun-nett, 2. Z. Vrlaub. Halle (S.),
TorstraBe 26, GroBß-Bockenheim,
Oberer Graben 16, 7. Mai 1944.

Gertraude Slelehert, Gerhard
Gärtner, Gefreiter, 2. Z. Urlaub.
Gröbers, im Mai 1944.

G ihre Vermählung zelgen an:
AMaſor- Otto Klein, Lehrgruppen-
kommandeur Jise Klein geb.Sohreiber. Dölau, Rinäenburg-
etraßs 6.

Obgfr. Walter Koblentz. z. Z. in
einem Res.-Laz., und Frau Mar-
garete geb. Geissler, DRK. Schwe
ster, 2. Z. im Binsatz.

Major Hans Becker, Helene Becker
geb. Rabms. Berlin-Zehlendorf,
Hüssteig 15, 2. Z. Potsdam,
Krtegsschule, April 1944.

Ehrungen besonderer Art:
Die herzlichsten Glückwünsehe
unserer lieben Mutter. Groß- und
Urgroßmutter, Frau Pauline Hohl,
Höhnstedt (Mansf. Seekreis), zu
ihrem 75. Geburtstage. Ihre
dankbaren hallischen Kinder und
Kindeskinder,

v Straße 26
Unser lieber, allzeit fröh-

Junge,
Bruder Leutnant

Hermann Elfelct
geb. 19. 1. 1922 gok. 13. 4. 1944
Kehrt nie wieder in sein gelieb-
es Klternhaus zurück. BDr fand
im Osten bei den schweren Ab-
Wehrkämpfen den Heldentod

PDrauer:
Elfelde und Frau Martha geb.
Cathor, Ursula, als Schwester.

lieher

In tiefer

u. WeiBenfels, 8. 5. 1944.
Sohwer. Herzeleid brachte

lieber uns die Nachricht. daß mein
lieber Mann u. Vati, unser ein-
ziger Sohn, Schwiegersohn und
Schwager, Obergefreiter

Heimut Dofzauer
In d. Sturmabz., Ostmed. und
Verwundetenabz., im 23. Le-
er im Osten gefallen ist.
n tiefer Trauer: AnnelieseHermann Dotzauer geb. Brunn u. Söhn-

chen Jürgen, Anton Dotzauer
u, Erau, Obergefr. Kurt Brunn

den 8. 5. 1944.

mein

Halle, Dohlenweg SGe, 2.
2. Gollnow (4). Pomm.,
Wolliner Straße 38.

Am 3. 5. 44 erhielt ich die
sehmerzl. Nachrieht, dat mein
innigstgel.der Vati sein. beid. Klein Lieb-
Iinge, uns. lieb. Sohn, Schwie-
See Bruder, Sehwager und

un

nkel, Oberfw.
Kurt Koltermann

im 32. Lebensjahre im Osten
den Heldentod starb.
In tief. Sohmerz im Namen all.
Angehörigen: Luise Koltermann

eb. Kindt, Karinleln u. Hanne-
lorchen.

u. Frau und Angehbörige.

Teicha, Bornitz. Halle (S.),
e

Kanena, Keckstraße 9.
Am 7. Mai entschlief naeh Rur-

Uhlandstr. 4 a.d Halle S.), Meckelstr. 751
Mein innigstgeliebter
Mann. uns. jüngst., her

zensguter Sohn, mein einz. Bru-
der, uns. leb. Schwager und
OnkKel, der Unteroffizier

Walter Bauer
staxd am 16. April im Ostenden Heldentod. Bis zuletzt
glaubte er an den Sieg undan eine gesunde Heimkehr.
In tiefem Leid: Dora Sauergeb. Gottschalg, Albert Bauer
und Frau. als Eltern, Uffz.Willi Bauer, als Bruder, z. Z.
im Osten und alle Angehörig.

Schkeuditz Weststr. 6,
Görlitz, Dresden.
Auf dem Flugfelde derEhre starb uns. e gtreb

samer, hoffnungsvoller Sohn,
Pfiegesohn, unser guter Neffe,Vetter und Vreund, der Getfr.

Lothar Mäge
den Flegertod im Wühbenden
Alter von 20 Jahren für Füh-
rer. Volk und Vaterland. Sein
ganzer Stolz. Soldat zu sein,War nur von kurzer Dauer.
In stiller Trauer; Fritz Mägeund Frau, sowie alle Anverw.
Trauerfeier am 10. 5., 11 Uhr,

vergeßl. Mann,

Halle,
Am 3. 5. 44 nahm d. Herr
uns. hoffnungsv., innigst-

stud. rer. nat.
im Alter von 24 J.
die Rwigkeit. Er starb in einem
Res.-Laz. an seinen schweren,
in Afrika und Rußland zuge-
zogenen Leiden
In tiefstem Schmerz Hermann
Kothe u. Frau und alle Angeb.
Requiem 10. 5., 8.30 Uhr, Pfaärr-
Kirche Lauohstädter Str.
setzung erfolgte am 6. 5. in
Oberschreiberhau.

Tohergeg T06 Friedhof I, Sohkeuditz.
W Ammendorf, Friedenstr.

15 e u. Hindenburgstr. 54,

geliebt., herzensg. Mann, freu-
sorgender Vati, lieber Sobn,
Sehwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Gefreite

Artfur Peter
Kurz V. selnem 36. Geburtstage
am 7. 4. 44 im Osten den Hel-
dentod fand.

Zei- In tiefem Sehmers: Gertrud
Heter geb. Schubert und Sohn
Hans Eltern, Schwiegereltern,
Geschwister und Angehörige.

zu sieh in

Kanena, Osmünde, Naun-
dorf b. R
Unerwartet erhielten wir

die sehmerzl.
unser einziger,
Bruder, Neffe und Cousin, der
Gefreite

Werner Schröter
blühenden Alter von fast 21

Jahren in Italien am 22. 4. 44
den Heldentod fanch.
In unsagbarem Schmerz: Paul

Frau Emma geb.
Hentse, Marianne, als Schwe-
ster, Großeltern u. Angehörige.

Schröter u

Halle, Fietenstr. 29, 8. 5. 1944.
Nach Iangem, schwerem Leiden
ging heim in das ewige Reich
des Vriedens mein lieber, unvergeßl. Mann. uns. treusorg.
Vater, Schwiegervater u. Groß-
xater, uns. gut. Brader undSchwiegersohn, der Kaufmann

Alfred Georg
im 63. Lebensjahre,
In tiefem Leid: Hejene Georgi
geb. Conrad, IIse Roeßler geb.
Georgi. Dr. wed. Hellmuth
RKoeßler, 4nkelkinder u. Verw.
Trauerfeier zur Binäscherung
Mittwoch, 10. Mai, 11 Uhr. gr.
Kapelle Gertraudenfriedhof.

Nach langem, schwerem Leiden
verschied am 7. Mai meineliebe, treusorgende Vrau, un-
sere gute Mutter, liebe Oma,
Schwiegermutter und Tante

AMjnna Hühn
geh. Humser

im gesegneten Alter von 79
Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen Her-
mann Hühn, Holzbildhauermstr.
Trauerfeier Mittwoch, 10 Ubhr,
kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Zügedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltg. erbeten.

zer, schwerer Krankheit unser
sonniger, kleiner Liebling

Dieter
In tiefem Schmerz GerhardDülsner und Frau Else geb.
Lerm, sein Schwesterchen Gun-
dulta, als Grobeltern: Familie
Franz Dülsner, Peißen, Familie
Otto Lerm u. alle Angebörigen.
Beerdigung Donnerstag, 11. 5.,
14 Uhr.

Halle (S.), Amselweg 24.
Nach Gottes heiligem Willen
entschlief am 6. Maſ nach einem
arbeitsreichen Leben, hoffend
auf Genesung. mein herzensg.,
treuer Lebenskamerad, treu-sorgender Vater, Schwieger-
vater, lieber Opa, Bruder, Pg.

Hermann Münchhoff
im vollendeten 70 Lebentjahre.
In wvehem Schmerz: MarieMünchhoff geb. Gutknecht,
Kinder und Enkel
Beerdigung MAittwoch, 8.45 Uhr.
Kap. d. Südfriedhof. Zuged.Kranzspenden Friedhofsverwal-
tung erbeten. h

Halle, Martinstift, Breslau 18,Gabitzstrabe 1588.
Gott nahm mir am 5. Mai
meine so überaus gütige und
liebevolle Mutter nach länge-rem. wit großer Geduld ertra-
genem Leiden, Frau

Else Helm
Ww. d. Oberst a. D. Ernst Helm
im hohen Alter von fast 87 9.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Siegfried Helm, Oberst, z. Z.
im Osten.
Trauerfeier in der Kapelle des
Diakonissenhauses am Diens-
tag. 10 Uhr. anseohl. Beisetzung
auf dem Nordfriedhof.

Domnitz (Saalkreis).Am Sonnabend, d. 6. Mai 1944,
entschlief im gesegneten Alter
von 79 Jahren uns. liebe Mut-
ter, Schwiegermutter und Oma

Emma Hensel
geh. Henze

Im Namen all. Hinterbliebenen:
Willy Hensel,
Beerdigung Mittwoch
mittag. 15.30 Uhr.

nach

Nietleben. Bismarckstr. 15,
im Mai 1944.

Aus einem an Arbeit, Liebe u.Glück reichen Leben wurde am
3. Mai kurz nach seinem 48.
Geburtstag, nach schwerer
Krankheit mein geliebter Mann,
mein herzensguter Vati

Fritz Winfer
abberufen. Er war allzeit un-
ser bester Kamerad.
Herta Winter geb. Zwiecker,Ursel Winter,
Die Trauerfeier hat in aller
Stille stattgefunden

Drehlitz und Wettin
Wir erhielt die tieftrau-
rige Nachricht, daß mein

innigst geliebter Mann, meiner
Kinder treusorg. Vater, uns.
LUeb. Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der u. Schwager, d. Uffz.

Kurt Essebler
Inh. d. K. 2, sowie and. Bhren-
zeich. im 24. Lebensj. am 26. 3.
1944 i. Osten d. Heldentod fand.
In tief. Herzeleid Frau AnnaEssehier nebst Kindern, sowie
allen Angehörigen, Frau Emma

Nachricht. da
lieber Sohn,

Ein hartes Schicksal ent

Essehler, als Mutter, und Fami-
lie Walter Bley.

Lochau, Schachtstr. 2.
Wir erhielten die trau-rige Nachricht, daß mein

lieber Sohn, unser herzensguter
Bruder, Schwager u. Onkgl. d.
Gefreite

Richard Kreufzmann
in einem Panz.-Grenad. Regt.
am 7. April im Alter von 30 J.
im Osten den Heldentod fand.
In still. Trauer: Pauf Kreutz-mann, Brüder Otto, Willy, z. Z.
im Pelde, u. Paul Kreutzmann,
sowie alle Angehörigen.

S

Döblitz und Langepnsalza.

riß uns uns, Ueb., her-zensg. Sohn, Bruder, Schwager,
Enkel Onkel, Sohwiegersohbn,
mein. über alles geliebt. Bräu-
tigam, den Obergefreiten

Wilhelm Faust.
Gruppenf. i. e. Grenad. Regt.
Bei den schweren Kämpfen im
Osten mußte er sein junges Le-
ben lassen.
In unsagb. Herzeleid: Wilhelm
Faust u, Frau, Hans Faust u.Frau, seine Schwest. Waldtraut
und Großmutter, Anny Fischer,
als Braut, und alle Angehörig.

werg nebst Angebörigen.

Halie, Talstr. 22, 8. Mai 1944.
Nach langer, schwerer Krank-
heit entsehblief am 7. Mai 1944
meine liebe Frau, unsere gute
Mutti, Schwester, Schwägerin.
Tochter und Schwiegertoehter

Elsa Handwerg
geb. Hoppe

im 42. Lebensjahre
In tiefer Trauer: WVliy Hans-

Beerdigung Mittwoch, 9.30 Uhr,
grobe Kapelle Gertraudenfried-
of Kranzspenden an diePriedhofsverwaltung erbeten.

Halle, Leipz. Str. 95, Berlin-Zehlendorf. Dietloffstr. 10.
Nach kurzer, sohwerer Krauk-
heit entsohlief meine herzensg.
Mutti u. Schwiegermutt., meine
inniggel. Oma, meine liebeSchwest., Schwäg., u. Freundin

Margarete Runge
verw. gew. Mietschmann

geh Ochse
im 72. Lebensjahre
In tief. Trauer im Namen allerHinterblieb.: Gertrud Stahnke
e Siehiertians Stannke

rsula Stahnke,
Prauerf. z. Einäscherung Mitt-
Woch, 10. 5., Gertraudenfriedh.,
große Kapelle, 10.15 Uhr.

den 7. Mai 1944.
Heute morgen entschlief nach
Kkurzem, schwerem. mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein
treuer Lebenskamerad, unsereliebe Sehwester, Sehwieger-
tochter. Schwägerin und Tante,
Frau

Lina Tornack
geh. Krüger

im 48. Lebensjahre.
In stiller Trauer: Albert Tor-
nack und Angehörige.

3 Dhr.Beerdigung Mittwoch.
von der Kapelle d. Friedhbofs.

Steuden, 7. Mai 1944.
Am 7. Mai verschied unerwar-
tet meine Uebe Schwägerin. un-
sere gute Tante

Elise Fickert
im 67. Lebensjahre
In still. Trauer: Helene Fickert
und Angehörige.
Beerdigung am 11. Mai, 13 Uhr.

Kanena, Adolf-Hitler-Str. 2,

Halle, Rosenstr. 2, 6. 5. 1944.
Ein sanfter Tod erlöste vonIangem, schwerem Leiden mei-
nen treuen Lebenskameraden.
den Ingenieur

Otto Walter
im Alter von 7736 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
der ganzen Familie Camilia
Walter geb. Joetze.
Trauerfeier zur Vinäscherung
Mittwoch. 8.30 Dhr, Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Schwerte (Ruhr), Halle (S.),
Kohlschütterstraße 9.

Nach einem Leben treuer Pür-
sorge entschlief sanft unser
lieber Vater. Schwieger- und
Großvater, Bruder und Schwa-
ger, Ingenieur i.

Robert M
im 88. Lebensjahre
In stiller Trauer: Otto Mix,
Hedwig Wulf geb. Mix zugl.
im Namen aller Angehörigen.
Trauerfeier Donnerstag 84 Uhr.
Kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Heinrich Woosmann für vyer-
storbene Khefrau Anna Woos-
mann geb. Drespe, Halle (S.),
Geseniusstrabe 31.
Frau Edith Anni Götzke geb.
Baß und Kinder für den
faſl. Pg. Vftz. Helmut Götzke,Halle. Sor dem Hamstertor 5.

Minna Müller geb. Hoffmann
und Angebörige für Oswald
Müuller, Halle, Röpziger Str. 3.

Otto Bongoll und Frau Marta
geb. Großklaus und Adgehö-
rige für den gefallenen Ober-
maschinen-Maat Kurt Bongoll,
Halle, Gosenstr. 3 I.

Familie J. Spanier und Ange-
hörige für den gefall. Vahnen-
junker und Feldw. Karl Spa-mier, Haſie, Ludw. Wueh. Str. 3.

Frau Wanda Kühlewindt geb.
Walther für den verstorbenen
Rektor i. R. August Kühle-
winudt, Halle, Thomasiusstr. 48.

Ww. Berta Pfelffer geb. Rühle-
man für d. gefallenen Soldat
Otto Pfelffer, Halle, Zwinger-
straße 27.

Frau Charfotto Grosse geb.
Güänckler und v kürdie verstorbene Aſwine Gänck-
ier, Halle, Seebener Str. 148.

Charlotte Poetzsch und Ange-
hörige für den gefallenen
Kaufmann Erwin Poetzsch,
Am Steintor 11.

Hugo Angermann u. Frau nebst
Angeh. für die verstorb. FrauAuguste Braune geb. Leuchte.
Geschwister Koch für ihrenVater Friedrich Koch, Senne-
witz Nr. 29,



Dex Reichsminister für Rüstung u.

Hausgehiſfin wit Kochkenntniesen

Frauen, d. sich z. krelwill. Vhren-

AMILICHE ANZEIGEN
Fleisch.

I. In der laufenden 62. Zutei-
gsperiode erhalten alle Ver-raucher außer den Weisch-Selbst-

Fersorgern eine Sondoerzuteillung
von 100 g. Rind- oder Kalb- oder
Hammeilfſeisch. Schweinefieisch od.
Fleischwaren dürfen als Sonder-
zuteilung vieht abgegeben werden.
Die Sonderzuteilung, die von den
Verbrauchern bis spätestens zum
14. 5. 7944 bezogen werden musß,
Wird auf den mit einem F ge-Kkennzetchneten Abschnitt alſer
Heichsfettkarten, mit Ausnahme
der Karten SV 2, 8SV 4, 8V 6 und
SV 7, und an die Inhaber der 42
Wochenkarten auf den Abschnitt
W 10 ausgegeben.

2. Die und W 10- Abschnitteeind beim Verkauf der Ware vom
Verteiler abzutrennen und nach
meiner Bekanntmachung v. 22. 1.
1943 über die Ablieferung der Le-
bensmittelbedarfsnachweise“ gesondert abzurechnen.

3. Für die in Gemelnschafts-
Verpflegung befndlichen Versor-gungs berechtigten werden die aus-
zustellenden Bezugscheins B. um
100 g. Hleisch je Kopf erhöht.

4. Kriegs- und Strafgefangene
sowie Juden erhalten die Sonder-
zuteilung nicht.

Halle, 9. Mai 1944
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschafteamt.

Bekanntmachung
Durch Beschluß vom 12. April

1944 ist der am 10. 11. 1885 ge-
borene Schmied Friedrich Richter
zületzt wohnhaft in Brachstedt
(Saalkreis), für tot erklärt worden.
Als Zeitpunkt des Todes ist der31. Dezember 1938 festgestellt.
Amtsgericht (8) Halle/S., 13. 4. 1944

Die Klrchensteuer 1944
wird in den Evang. Pavrochial-
verbandsgemeinden, des Stadt- und
Saalkreises mit 4 Von der Ein-
kommen- u. Lohnsteuer 1943 ver
anlagt.

Die Zablung erfolgt alin Halbjahrsraten bis 15. Maf für1.. 4. bis 30. 9. 1944, v 15. Nov.
für 1. 10, 1944 bis 31. 3. 1945,

Da die Zustellung der Steuer-
bescheide aus techn. Gründen erst
im Laufe der nächsten Monate er-
folgen Kann, erbitten. wir vonunseren Gemeindemitgliedern, für

April bis September 1944 alsbald
eine Halbjahbreszahlung nach der
für 1943 veranlagten Kirchen-
steuer, wenn möglich, einen
Jahresbetrag. Zahlung durchPostscheck Magdeburg 8292 ver-
meidet Zeityerlust und Arbeits-
aufwand.

Name, Wohnung und Steuer
zeichen sind deutlich anzugeben.

Halle (S.), den 6. Mai 1944.
Mantey, Vorsitzender.“

STELLENANGEBO T

Kriegsproduktion, Chef d. Trans-
porteinheit. Speer, Berlin NW40.
Alsenstr. 4, Ruf 1165 81. suchtKraftfahnrer, Kraftfahr Anſern-
linge, Fachkräfte der Auto-ravehe aller Art, Vulkaniseure,
Stellmacher, Ingenieure, Masch.-Buehhaiter(innem), Adrema-Prä-

Ahrechner(innen),
uchhalter und Lohnhuchhalter-

(innen), gel. Kaufleute, Zahn-
techniker (helfer), Anſernlingef. Zahntechniker, Köche, Schuh-
macher, Kontoristinnen, Steno-
Buer Schneider(innen),ler(innen). Vinsatz im Reichun den besetzten Gebieten
Meldung auch über das zustän-
dige Arbeitsamt.

Hentner f. Hausarbeit sucht Ver-
sorgungsamt, Schloßberg 2.

Kraftfahrer für 4 G enertr
wagen ges Zillmann Lo-renz, K. G., Thüringer Bahnhof.

Beifahrer Speditions betrieb ges
Zillmann Lorenz K.-G., Thür.
Bahnhof

Buchhalter(in), auch Kriegsbesch.,
Tür Durchsehreibebuchführung
(Orig. Schlayand), mögl. bilanz-
sicher, umsichtig, als getreuer
Verw. in gute, ausbauf. Ver-
trauensstell. 1. 7. od. spät. ges.,
auch Halbtagskr. Handschriftl.
Bewerb. mit Lebensl. u. e
absehr. unt. 2 4385 MNZLager arbeiter steilt sofort ein
Hallesches Papierkontor Pohle

Co. Gutenbergstraße 17/18.
Einige Packer ſof. halb- od. ganz

tägig für leichte saubere Arb.
es. Kapeha, Kefersteinscheapierhandlung K. G., Halle S.

Landsberger Straße 16——26.
Laufhursche (Radfabrer) sof. od.

später gesucht. Hartkopf, Ber-tramstraße 1.
Wächter, der notfalls am Tage m.

Waggons ausladet, von Voſz-
handlung gesucht. R 4414 MNZ.

Großer Mitteldeutscher Industrie,
betrieb sueht ält. Männer für
leichte Botengänge innerhalb d
Werkes. Bewerb. auch v. Rentn.
welche rüstig sind, u. Ds 1012Z 4185 MNZ.

Hilfsarbeiterinnen für leichte Ar-beiten in der Buehbingerei sok.
esueht., extl. für halbe Tage.
4381 N.

(Hausfrau berufstätig) sof. ges
2 4438 MNZ.

Aelt. unahh. Frau od. Mädeben
zur selbst. Vührung eines Haus
haltes gesucht. 2 4439 MANZ.

Platzanweiserin, tüchtige ges.
OT.-Lichtspiele. Gr. Vlrichstr.Madehen oder Pftchtſahrmädehen,
zuverl. u. Kinderlieb, mögl. vof.ges Gabriel. Jägerplatz 19.

Aufwartung wöchentl. 1- od. 2mal
von Slterem Ehepaar gesucht.M u38 ANZ.
dienst zur Verfüg. stellen woll.
werden f. Büroarbeiten auchhalbe Tage ges Hallescher
Bankverein, Gr. Steinstraße 75.

e en sof. ges. Besoldungn. D. O. A Reichsluftschutzbund,Körpersehaft des öſfewtl. Rechts
Ortsgr. Querfurt, Döcklitzer Tor s5.

Tücht. Reinemachefrau tägl. 6 Std.
vorm. ges. Central-Ankaufsstelle
k. lIandwirtschaftliche Maschinen
zu. Geräte, Mersebüurger Str. 17/19.

Wirtschafterin größ. Gutshaush.
gesucht. Erfahr. in all. Zweig
eines Landhaushaltes Bed. Ang.m. Zeugnisabsechr. an Krau Mari-
anne Nette Sehwittetedort, Post
über Bisleben. Halle-Hettstedter
Bahn, Ruf Schwittersdorf 316.

Frauen zur Büroreinigung kür
Schülershof 12 u. Schloßberg 2
sucht Versorgungsamt.

Hausgehlifin, ehrl. u. zuyerläss..
od. Kräft. Pflichtjahrmädchen in
Dauerstellung ges. Dr. Keilitz.
Böhblitz-Bhrenberg bei Leipzig
Mühlenstraße 5.

Frauen, auch für halbe Tage, für
die Handgevpäckaufbewahrung

Bürohlifskraft für leichte Büro
arbeiten, auch Frauen, f. halbe
Tage ges Schriftl. Bewerb. an
Aachener und Münchener Ver-
sicherungen, Halle, Landwehr-
ſtraße 18.

Aufwartung Imal wöchentl. etun-
den weise ges. W. Voigt, Her-
wannstraße 7, I

Aufwartung ges Moritzzwinger
r. I7, Ruf 252 11.Jüngeres Hausmädchen für Ge-
schäſftshausbalt aufs Land zum
15. 5. ges. (keine Plflichtjahr-stelle). Z 4390 MNZ. z

Pflichtſahrmädchen ges. Kurt Hoff-
mann, Reideburg, Dorfstraße 8.Kindergärtnerin, selbst. erfahr.,
k. Privatkinderheim i. Sehwarz.
Wald sowie Helferin f. d. Heim
ges. Kinderheim Frey, Hoch-
mössingen, Kreis Rottweil.Tagesmädchen oder Aufwartung
sof. od. spät. gesucht. Hartkopf,
Bertramstraße 1.

Aeltere Frau für leichte Hausarb.
3- mal wöchentl. 1——-2 Std. ges
Pottel. Mozartstraße 17.

Aufwartung einmal wöchentl. von
alleinsteh. Rentner (Noxden)- ge-
sucht. M 5354 AMNZ.

nern auch ält. in Dauerst.
Juni od. spät. in Halle gesStoß nicht erförderl. Hand-

schriftl. Bewerb. wit Zeugnis-
abschr. unter KI 9558 N.Pfichtfahrmädehen od. jüng. Haus
gehilfin zum 15. Juni gesucht.
Frau Blse Kalb. Wansleben am
Jee, Neumarkt 9-

Pfiſehtjahrmägenen, Kinderlieb, f.
S Fahr gesucht. r Sehafft,
Kaiserplatz 14.Hausgehilin für länal, Haushalt
ges. Frau Christa Brünicke,Reidepurg, Ruf 361 53.

industrieuntern. in Süddeutsehl.
sucht sof. od. spät. für kaufm.
Verw. tüchtige Kontoristinnen
m. Kut. Auffassungsg. u. selbst.
Arbeitsverm., m. weit Aufstiegs-
möglichk. n. Bewährung. Bew.
mit handgeschr. Lebensl., Lieht-
viid. Zeugnisabsehr. u. Sehalts.
an gaben an Ala, Berlin W 35,
ünt. Kennz. 92/Ra. 30.506.

Stenotypistin auch Ralbtagskraft,
gesucht. Bewerb. an Ssghaftskammer. Platz der SA.Ladenniſte, weibl., gewandt. Lien
Rechn., für regen Publikums-verkehr ges. Mögl. Kräfte mit
Kaufm. Vorbildung bzw. Büro
Kennfnissen Ausführl. Bewerb.
Z 4451 MNZ7 erbeten.Gssenttstrau üb. 45 J., mit lang.
Erfahrung f. gute, ausbautaänige:
gelbständ. V ertrauensstellung ges.
Meldung 7 4450 MN7 erbeten.

Serviererin sof. od. spät. gesucht.
Kaffeehans Dayid, Halle (Saale),
Gejststraße 1.

STFELIENGESUCHE
Dame, unabhäng., Mitte 50, ge-

Wandt, treusorg.. gut Kochend.
sucht Havshaiſtstühr. b. allein
steh. gebildet. ält. Herrn. BesteZeugnisse ung n eZuschriften Z 4293 MNZ.

Mädehen, 18 J., „Mittl. Reife“, Idl.
Hauewirtsehattsprütung abgel.
sucht Stelle in größ. Gutshaush.
zur weit. Ausbiſdung, eytil. auch
Anleitung in Büroarbeit. Z 4445.

Jg. Frau mit eig. Sahreibmasch.
sucht Heimarbeit. W 9023 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Akkorcdeon, 10 B. Noten 30,e 2 gute eheröße 28. W. 8898 MNZ.
Ahendkleid (42), dkIbI., 40,u. Silberschuhe (37), 9. ba

10, Segen Da Sommer oderStaubmantel. W 8932 MNZ.
Biſcher von Knittel, Harboun, Reok,

Eipper, Sehneider 35 od. gr.
Hoſzschaukelpferd 25, gegen
Korbkinderwagen. Ri al N.

Bettwäsche 50, r DTeppieh od.Läufer W 8893 M
Damen-Stauhmantel (42/44) 70,
Kleid e 60, er. D. Rad
W 8904 MN

D. -Wollrock schwarz,gegen gr. Oder b. Rock V
W 9479 MANZ.

Da.-Hut, KI., bI., m. Soehl., 16,geg. viauen od. braun. größeren
M 5327 MNZ.

D.-Schuhe, 2 P. schw. 9 Block-as., je 7, geg. (39). M 5320 MNZ.
D. Uedersportschune, r. (40) 15,

g. schw. Schuhe, Blockabsatzc M 5304 MNTZ.
portschuhe (39), Leder, I0,

gegen Tauchsiegder, 220 Volt.
KI 9548 MNZ.

P. -Balionrad (Vorderrad ohne Be-
reif.) m. Dynamo 90, geg. Kin-der wagen W 8861 M.

D.- Rad 65,. geg. Kinderwagen
(Korb). W 8892 MNZ.

r elfbfarb., 100,D. o. K. -Rad. Kl. 9452 MEissehranie 50, geg. Grude 2. t.
gesueht! Z 4375 MNZ.

10 Einmachgläser 5, 100 Kon-servendeckel 7, g. el. Koch
latte. M 5313 MN2

Einkochhüchsen 3.,60 geg. Sport
Wagen. W. 8903 MNZ.

Frack m. Weste u. Hose 90, geg.
H. Fahrrad elektr. ehe
220 Volt, 12, geg. RucksackZ 4374 MNZ.

Frauenmantel, grün (44/46) 60.
fie schw. Mantel. KI'9560 MNZ.

Füllfederhalter, 2 St. m. Goldfeder,100, geg. Photoapparat 629 m
ilm od. Anzug. M 5331 MNZ.

Gaskocher, If., 10, el. Kocher
6.50 geg. H. -Sporthemden (39) od.
D. -Sommermantel (44). R 9634.

Gummistrümpfe 18. (Sehweizer
Fabrikat) geg. Kartoffelpresse:
M 5312 MNTZ.

Handtasche, grob, braun, Leder,
verschließb., 100, Knirps 45.
gegen Da Pelzmantel
KI 9536 ANZ.

Handtücher (3 Dtz.) à 1.50 geg. D.-Fahrrad x 9629 MNZ.

tig e e m. Matr. 50, geg.Kocher. W 8935 MANZ.4 ren 10, geg. gute Kaffee
Kanne u. kl. e e W 8842.

Heizofen, elektr.sportwagen on gegen
Da. Schuhe (38) u. Da. Strümpfe
(9) M 5282 MNZHose (52) 30, H.- albsehune (45)
25, gegen Anzug f. 16jährigen.
X 9543 MNZ.2 Holzhettstellen mit Matr. 100,
gegen br. Metallbettstelle mit
Matratze. W 8846 MNZ.H. Arbeitssch., TLedersohle (44/45),
is, Da Geberschuhe (38) 6.-
geg. Da Stiefel (38). M 5330 ANZ.

H. Halbschuhe (40/41), schw. 19,geg. Da.-Halbschuhe (39/20), l.
Tvs. M 5826 MNZ.

H.-Halbschuhe (43) 20, 5 gen
gleichgute D.-Halbschuhe (372),
N. hoher Abs. W 8816 MNZ.

H.-Halbschuhe (39) 10,--, Brant-
schuhe (39) 5, Knabenstrick-jacke f. 9—10j. 6, gegen H.
Strickjacke. W. 8739 MNZ.

HeLederhalbschuhe (42) 15, geg.
a. -Lederhausschuhe mit Abs.Gr 37. I 9537 ANZ.

H. Lederschuhe (42) 12. i
Kinder-Dreirad. M 5296 MNZ.H.-Sport- u. Straßenschuhe

sof. gegueht, Zillmann LorenzK. G. Thürinker Bahnnot, 10. geg. e Weite110 v 8934 MNZ

Padcelhoot m. Zubehör 125, geg.

Kinder-

H.-Gabardinemantel, Er 80,-Da h o elanniet
AMNZ.t ren bier re 50, Stiefel

hose, schw., 15, gegen Radio.l 9483 N.
H.-Sommermantel h 60, geg.

Kinderwagen. Ri 4409 MNZ.H.-Gummimantel, untersetzte Fig.
30, gegen Da.-Komplet- Mantel
Gr. 48. M 5302 MNZ.

H. -Pullover, 2, 45, gegen guten
Da Sommer der Staubmantel
Gr. 44/46. KI 9525 MNZ.

H.-Stockschirm 10, gegen Schal-
ranzen. W 8738 ANZ.

H.-Ballonrad 100, geg. Teppieh23 m. H. Lederstietel (43) I5,
geg. H. Sehlafanzug 44, H. Stock
schirm geg. D. Sehirm o. Knirps.
W 8878 MNZ.

H.-Rad mit el. Bel. gegen Obst-
leiter. Schelle, BDrnestusstr. 26.

H.-Rad ohne Bereit. 75, gegen
Kostüm od. 80. Mantel Gr. 42.W 8778 MNT.

Herrenrad (Ballon) mit Beleueht.
60, gegen Radio, auch Klein-ompfänger. KI 9505 MN

H.-Rad, Ia Bereifung, 60, geg.
Damen-Rad. Opitz, Könnern.

r ere (Hänger), 42/44, Kariert,geg. D. Rad. 4362 MN2.Junicers- Gaskocher, 20. B6, geg.
Kinderwagen Niederehe, Halle,
Gabelsbergerstraße 4.

Jünglings- Anzug 68, Burschen-
mantel 30, gegen Herren- od.Hamenfahrrad. W 8829 MNZ.

Koffer (Holz) 53)36, 40, gegenweiße Schuhe (38). W 8751 e
Koffergr. m. 30 P. 120, gegen

Gartenschirm und Liegestuhl.
2 4372 MNZ.

Kleici, jugendl. (40/42), 25, Da.Windbluse (42) 25.2 Reise
necessaire 20, Da Hut (ieder-karb.) 20, ge D. Sehuhe (38/39),
mögl. mit ummi-Kreppsohle,So tiackett, Ig. Hose, Lederhand-
sénube, armellosen Pullover.
Kl. 9490 MNZ.

Knabenanzug, 8--10 J., 15, geg.Detektor m. Kopfhörer. M 5332.
Knabhenhose für 5jähr. 5, gegen

Kinderschuhe (34/35). KIl 9496.
Knaben-Lederschuhe (39), halbe,

br., 14, gegen H.-Halbschuhe(42). Dommin, Posadowskystr. 12.
Knabenmantel 30, n müttl.

Koffer. KIl 9488 N.Kinderwagen 25, er Schul
ranzen u. Kommode. 2 4371 MNZ.

Kinderwagen 50, gegen Radiood. Olaiselongue. I 9434 MNZ.
Kinderwagen 40, geg. Sportwag.

Ortnung, Tindenstr.
Kinderw. Riemenf., 50,- geg. Pup-penwag. Rut Kaiie 526 09 vorm.
Kinderbett 60, gegen Kl. Radio
oder Grammophon. Kramer,
Merkurstraße 54.

Kindergitterbett mit Matr. 30,
Puppenwagen, hohe Räder, 8,
gegen Roller od. Kleſdung für
95. Jungen od. Mädel. I 9542.

Kingderrad 35, gegen Damenrad
Ri 4142 MNZ.

Kletterweste und Sportbluae 18,
gegen Kinderklappstuhl. W s8781.

Kochnplatte, el, 25, Heizkissen,el. 15, gegen Täufer, Boett.
Wäsche m. Laken od. Teppich.Ri 4408 MNZ

Kiöppeſdeckeo (60)60) 38, oder
Knickebockerhoee 20, und br.H. Halbschuhe (40) 12, gegen

MNZ.Kinderwagen. W 8764
Küchenherd, weiß. 125, gegen

Nähkmaschine. AMNZ.Kochtopnt 8, geg. D. Sportschuhe
(Leder, 38/39). W 8877 MNZ.

Kuehenblech ge Koehtopt,10 I. Dombrowski, S Nohen ten
straße 11.Kaffeentter, Nickel, 5, geg. weiße
Trachten- od. Kalestrumpte (959).
W 8876 MNZ.Lederjacke (1, 79 40, gegen E.Anzug gleich. Gr. W 75 ANZ.Langetistei (40/4 gebr., 20.
geg. Kl. Bisschrànk. Z 4387 z.

Lederschuhe, schw., Blockabs. G
18, geg. gleiehe hoh. Abs.Badeanzug (49) 8, u Wüeehe
Garnitur. M 5335

Lederschuhe (37) 12, e r nballschuhe (41).Lodergamaschen geg. Her
schirm, Sitz badewanne 12,
Küchenwäsche. W 8854 ANZ.

Ledersandaletten, weiß (40), 15,
gegen Pümps Gr. 40. KI 9539.Lautsprecher 30, geg. schwarzeSeidenstrümptfe Kl. 9557.

Leinenkostüm, weiß, 25, Ohiffon-rleid, bi. (449), 85. gegen hell.
Sommermantel. KI 9486 MNZ.

M.-Regenmantel, schw., I2, Bid.-Spangensehuhe (39) gegen
modern e Gut KI' 9521.

Mädchenschuhe (31) gegenGröße 34. Schilling, an (S.),
V. Putscheckweg

Moetalihettstelle, sehw., m. Stahl-
matr. u. Aufl. 50, 2f. GasKocher mit Ständer Sinn sgenGasbackherd. KI 9508 xModellihut (Kappe), 5 e
Damen-Sommermantel e
M 5314 MNZ.

M.-Lederschulranzen (Handarbeit)
15, u. Koffergrammophon oh.
Platten 20 gegen gr. Leder-handtasche, Lederkoffer, Photo-
apparat 69 oder Tennisschune.
W 8755 ANZ.

Nähmaschine 70, Sehretb-
maschine. W 8894

Oherfederbett 80. geg. Raglio-
röhre AV7 mit Kappe od. Volks
empfänger. M 8902 MNZ.Ohberhett 60.-, Kind. -Deckbett 30.-
geg. Kostüm (42). M 5321 M.

e s r ren Schelle,ErnesQsstraße 2PIätte, elektr. e o Volt, 10.
geg. 220 Voit. Haith Kasgheie,
Halle, Ludwig-Wucherer- Hr. 76.

Pumas m. hoh. Abs. (36) 15, geg.
W 8889 MANZ.

Pumps, dklbl. w. wB. (38), halbh.
Abs., 10, gegen Gr. 39, Abs.
Frauenstiefel (38) 12, gegenHalbschuhe (38). Baugert, Ad-
vokatenweg 2, II.

Hhönix Kinderwagen 45, gegen
Sportwagen. KI 9562 MNZ.
Pelzcape o t Teppich oderSessel. W 8942 MNZ.
Puppenwagen 28, K. Sport

wagen. Il 9432 MNPuppenwagen 12, Puppenstabe
(2 2Zi.) u. gr. Küche sowie ver-
gchied. Spiels., zus. 18. gegen
Damenrad. X 9512 ANZ.

Puppe S, gegen Fön. W 83847.
Puppenschlafzimmer, möbl. 12.gegen Röhre 1204. le tröwa M.

B. 8. KI' 9528 MNZRadioapparat (Seibt) w. Lautspr.,
ohne Röhren, 60, B. Leinen-mantel (49) 25, derpe Breeches-
hose (48) 15, Regenmantel f.Gr. 1,85 38, gegen Umformer
von Gleich- auf. Wechselstrom,
110 Volt, Radioröshre AL 4 od.
Eußbodenfarbe od. Chaiselongue.
2. 4449 MNZ.

Radio, Wechselstromgerät, 175,
geg. Radio Gleich- od. Allstrom.

4420 MRadſo, DRB.. Allstrow, 40, geg.
Läufer Teppich od. Bettwäschemit Laken. Ri 4406 MNZ.

Racdio 150, geg. versenkb. Näh-
maschine. KIl 9632 MNZ.

Radioapparat, groBber. 300. geg.

Regencape (Hoſngnt) 10, gegen
akibl, Kleid. W 8852 A.

Spitzenicloid, weiß 30, hohe H.
Schuhe (41/42) D. Haussech.(39/40), lederne, 5, geg. 2 Stores
od. Gardinen, Ki 9680 M.

Schulranzen, Leder, u. Hrot
tasche 8, gegen Koffer. Ang.
M 5306 MNZ.

Sommerhose, Seobrittl. 74, 25,
geg. Knickerbocker. W 8825 MNZSchaukelpferd 5, Puppenwiege
6, geg. Brotmaseh. m. Rad, D.-
Sehune, Leder (41), Abs. i
weg. elektr. Bügeleisen. Ri 4247.

Sportwag. 30, geg. Sommerkleid
44) oder Sommerschuhe (39).

5292 MNTZ.
Sportwagen, Riemenfed., G. -Ber.,

m. Zub. 40, geg. Kleid (42/44)
u. Hausschuhe (37) od. Kl. BEis-
schrank. M 5277 MNTZ.

Sportwagen c e 3 R.m. Koffer geg. H. Rad m.
Beleuehtung. KI 9469 MNZ.

Stuhenwagen o. Garn. 10,elektr. Bügeleisen. W 8857 Ate
Schifferklavier, 12 B., 40, geg.H. Anzug (1,68), rot. Kindersamt-

mantel, schw. Samtträgerröck-
gegen JackettSportsehuns (42) 25, geg. Herren

anzug (1.72). W. 8742 MNZ.Schlangenſederschune, eleg. h
(39), h. Abs. 25, geg. (38Abs. mögl. Pumps. r N.

Sportsohune br. S 12, ensehw. Pumps (38). 4384 uSilbersehune, eleg. e 10, als
Brautschuhe geeign. geg. Seiden-
strümpfe (916 od. 10) od. Regen-
schirm. Z. 4568 MNZ.

Shgngenzemihe blau, Wildled. (41)
18, gegen Straßenschuhe (40).
Kl. 9635 ANZ.

Schuhe, hoh. Abs. (39), 20,Sommerkieid (42). R 9500 d
Stauhbsauger, 220 Volt, 60, egleſehwert. 120 Volt. 2 4565 N.
Schulranzen, Vollrindl., 10, geg.

Koffer. WI 9513 MNZ. t
Schreibmaschine 200, geg. Anzug
1,70). H. Aale ungDeibwäsche. M 5295 Z.Schreihmaschinse, a Denaerd,
300, geg. Göntax oder Teica.g

KI 9631 MNTZ.
Schreihmaschine Orga Privat 100,-e D. od. H. Räd od. Herren

Vintermantel (1,78). R 9494 MNZ.
Schreihmaschine, gr. (Conti), ält.

Jahrg., 100, w Kl. auchReisemaschine. 886 MNZ.
Stauhmantel, eleg. heller, pr. Stoff

(42/44). 48, blau. od. schw.Mantel 4356 MNZ.
Seidenkleld, schw., mod. mit UlaStiekerei (Bandarb., 42/44) 50.bunt. o mmerileia Gr. 42.

4376 MNZ.
So.-Hut, weiß, mod. (Exote), 35.

geg. mod. Pilzhut. R 9531 Z.
Siiherkranz u. Sträußehen 15,

geg. Lederschulranzen. KI 9538.
Schulterkragen, gehäkelt, 20,Decke, weiß, gestrickt, f. gr. a
Tisch 30 geg. Gasbackform,
H. Pullover od. Stricki., W. -Man-
tel f. 9)j. Jungen. M 5301 MNZ.

Skistiefel 16, Sprintersch. 1ß.
gegen Kleinbiläkamera. Kl 9496.

s (Spachtel) 30, geg. 2 Korb-
Armlehnsessel. M 5303 ANZ.seßpelsneus m. Zubeh. f. 3--6

30, Sommermantel T. 65. 30,
gegen Lederhose f. 105.. Leder-
schuhe Gr. 35. Z 4393 MNZ.

Tischdecke, seid., 60, geg. Da.-
Sommermantel (46). W AMNZ.

Taftkleid, jugdl., dklbl. w. roterStickerei angdarb. 42/44) 50,
geg. groß. Koffer. Z 4377 ANTZ.

Tisch u. 6 Stühle (Riche) 280,

Dirndl od. Sraherleig Gr. 42.
W. 8780 M.
r rTennieschuns (38) 8,

merschuhe (38). KITennisschläger 15, len bareRoillschuhe m. Holzro KIl 9447.
Tennisschläger 15,anzug Meer 5 9514
Tennissehläger geg. Staub-mantel (42/44). oßö MNZ.
Uniformrock, recheshose, 2 Blu

egen Bettwäsche oder Taufer.
Feier Königstr. 56, Ruf 259 64.

Velouriäufer, rot, 3.50 35.-, geg.
Linoleum od. -Läufer. KI 9554.
Wäschetruhe 25, S Brautsehl.u. weiße Strümpte 8818 MNZ.
Woeckgläser je 0,40 od. Mädchen-

Kletterweste, 5, gegen gebr.e e oder woll. Rock.2. 4355 MNZ.WZeitalsset (6) 5. geg. Radio-
röhre RESs 164. W 8875. MNZ.

Weiße D.-Leinenschuhe (37/38) 6,gegen woll. Badeangug EStenig),
Gr. 42. Wetzel. Herrenstraße 11.

Wolipuflover, H. od.
arbeit ohne Arm undKunstseſdennakeldeeke (95)95),
Handarb., 30, gegen brauchb.
Platteisen od. Radio, Kleinempf.
Z 4370 MNZ.

Wipprofſer 15, gegen gaterhalt.
Kinderwagen. W. 8807 MNZ.

Waschkorh, oyal, W geg. Kind.Schuhe (22 25) W 8933 MN7Z.

KAUFGESVCHE
Alt- u. Abfallstoffo (Papier, Akten,

Lumpen, Knochen, Visen, Metalle,
Gummi usw. überniwmt 2u
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Da.-Rack ges e Schwucht-
straße 2, Ruf 330

D. Fahrrad ges., auch ohne Berei-
fung oder rep.-bed., evtl. nar
Rahmen. Angeb- Z 3102 MNZ.Kinderwagen ges. W S AMN7.

Militärstiefelhose, graue, sof. ges.
Fels, Ankgrstraße 2a.

Offz.-Ledermantel, grau, für 1,80
r., schl. Fig. sowie Trikot-Reit-ſors ges. Lt. P. Westwann, Wit-

tenberg, Lutherstadt, Stamag 1.
Alte Schall platten (auch zerbroch.)

liegen gewiß hier und da Zuherum. Bring. Sie dies. wiehti
Rohstoff zum Ankauf zProphete, Rannische Str. 18/16.

Schaliptatten, Musſfklnstrumente,
Musſkalien all. Art kauft laufend
Hallisches Musikhaus ArturHartnuß, Geiststr. 5, Ruf 318 89.

Zwillings-Sportwagen. Frau A.
Brünſecke, Reideburg, Pfarrhaus,
Ruf 361 53.

VERKAUFE
D.-Wintermantel (Gr. 40/42) 60,

W 9024 MNZ.
d tadell].dtrz

Hand-

Da.-Armhanduhr,
Werk, 25. V 9048Fernglas 80,-, Sofa, 2. Sessel '200.-,
Bierservice 25,-, H. -Schirme 5,-
bis 15,-, Stöcke 3,- bis 10,-, gr.
Regulator mit Sechlagw. 110,-,Reißzeug 7.-. XI 9683 MANZ.

H.-Sommerschuhe (42) 8, Golf-
hose 15, Lodenmantel f. 14.
15, M 5352 MNZ.Bevatte eng S e ohne Matr.,

9688 MNZ.
derbe, br.,

JK. Sehnu tieren (36),

15, Klavierlampe 12, modl-Jomwerhut, jgdl.. 18.--. KI 9692.
Kinderwagen m. Wer ute Be-reifung. 50, W 9047 AXNT.

versenkbare Schrank- od. Tiseh-
Nähmaschine. KI 9567 ANZ.

e weiß lage 5 53,2 4455 MNZ. erh.

eg. H. Schuhe a e eHaene (1,74). W de W
Turnschuhe, Ied. (37). 10, e on

i Bade

sen, Oberhemä (46/48) zus. 50,

Puppe, große 10, KI 9678 MNZ.
Puppensportwagen, elegant, 38,

Ri 4261 MNTZ.
Schrankgrammophon m. M 100,

sehw. Tuchhose 20,--. W 9028.schalipt. mod. Tanz u. Schlager,
Kopfhörer 10, W. 9036.Wbehmgseh n el., 150, Wrin

maschine 50, W 9045 N.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Gehe hiermit zur Kenntnis, daß

ich das Lebensmittelgeschäft
Otto Pfeiffer, Zwingerstraße 27,im Sinne meines gefallenen
Mannes weiterführe. Indem ich
unserer werten Kundschaft fürdas meinem Manne stets ent
gegengebrachte Vertrauen best.
danke, bitte ich, dies Vertrauen
künftig auch auf mich zu über-
tragen. Es wird immer mein
Bestreben bleiben, im Rahmen
des Möglichen, den Wünschen
mein. wert. Kundschaft gerecht
zu werden. Wwe. Berta Pfeiſtfer.

Enkennungsmarken für Personen
und Gegenstände. PFerdinand
Haabengier, Barfüßerstraße 9,
Ruf 211 96.

Schiämmkreide fu jeder Menge,
PVarben usw. bei Farben-Kramer,
Mittelwache 1, 2, 9--10, PFern-
ruft 311 55, 311 56.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie im I. Stock Geschenk-
artikoel,

Warum wasserfest? in Klebstoff,
der heute in erster Linie bei
Modellarbeiten verwendet werden
s0ll, wuß auch der Berührung
mit Wasser standhalten. Deshalb
wurde bei dem Terokal-Alles-Keber genau so großer Wert auf
Klebkraft wie auf Wasserfestig-
Keit gelegt. Den Modellbastel-
arbeiten der Marine- u. Flieger-
jugend muß er vorbehalten blei-
ben. Für den zivilen Hausbedarf
gilt daher das Gebot, mit, dem
Vor handenen zu sparen, also
nur hauchdünn aufzutragen.
Terokal-Alleskleber, hergesfellt
im Teroson-Werk.

Im Mölterhaus, Leipziger Str. 102.
sind Armblätter eingetroffen

Punkt). zinventur im Medizinschrank. Wie
viele längst vergessene Arznei-
packungen kommen da manchmalDiegee zum Vorschein. Besser
als man weiß, ist oft für den
Krankheitsfall gesorgt. Nunaber künftig erst die ange
brochenen Packungen aufbrau
chen, bevor eine neue gekauftWirdi Denn heute müssen Keil-
mittel restlos verwertet werden,
auch Silphoscalin Tabletten
Wenn alle dies ernstliech beden-
Ken, bekommt jeder Silphoscalin,
der es braucht. in den Apothe-
Ken. Carl Bühler, XLonstanz,
Fabrik pharm. Präparate.

Treihriemenwachs in Stangen od.
Treihriemenadhäsiensmittel,
flüssig, waggonweise abzugeben.
h. 1470 Midag, Dres-den-A. 1.

Was wird es sein? Wird es bei der
nächsten Spirituosen Zuteilung
wieder eine Flasche Dujardin
sein Wir wünschen es Ihnengern. Aber wenn dieser Wunsch
nieht in Erfüäüllung gehen sollte.
sei Ihnen verraten, wo dieserersehnte Dujardin getrunken
wird: in den Beldstellungen im
Osten und in den Waldbunkern
Kareliens spendet er unseren
Soldaten Vrohsinn und Genuß.
Für alle aber wird Dujardänwieder nach dem Siege da sein.
Dujardin seit Jahren größtedeutseche Weinbrennerei, Uer-
dingen/ Rhein

Löschwasser darf nicht faulen
Zur eng wenn empfehle ich:Cumasina teehnroteht aus kür 20 000 1 Wasser.
Zur Trinkwasser-Frischhaltung:
Sumasina T V 3 200.0 5.
500.0 10, 1000.0 20 RM.erhältlich. in Drogerie Krätgen,
Königstr. Teke Merseburger Str.

Mondamin-Schaumspelse wird von
Kindern besonders gern gegessen
Diese sehr beliebte Speise ge-
Iingt aber nur bei Verwendungvon entrahmter Hrischmileh.

Liter entrahmte Frischmilch
wird mit einem beliebigen Ge
würz (Vanillinzucker oder 2i-
tronenschale) zum Kochen zu
gesetzt. In zwischen werden 25 g
Mondaàmin in wenig Kaltem Was-
ser verrührt, an die Kochencdte
Milch gegossen u. unter Rühren
2 Minuten gekocht. Dann gibt
man 35 g Zucker hinzu und IäBt
den Brei erkalten. Die Kalte
Masse wird mit einem Schnee-
besen zu Schaum geschlagen.

MIETGESUCHE
Gr. Industriewerk sucht ständig

Serolssehattamitelieder möbl.
Zimmer, auch 2Zi. mit 2 Betten,
leere Zimmer sowie Sehlafstenlen
in all. Preislagen u. Stadtteilen.
Bilangeb. m. Preis 2 4443 MNZ.

Möhl. Zimmer Stadtmwätte Sonn-
abend Sonntag ges. W 9027 MNZ.Ruhiges möhl. Zimmer von 40j.

berufstät. Dauermieter gesucht.
W 9018 MNZ

Kriegsversehrter sucht sof. möbl.
Zimmer (Schlafstelle). KI 9594.

Schlafstelle od. einf. Zimmer von
berufstät. Mann sof. ges., mögl.
Stadtmitte. KI 9603 MNZ.

2 leere Zimmer v. berufst. allein-
stehend. jung. Frau gesucht.
KI 9610 MNZ.

Stube, Ka. u. Kl. von jg. Fraumit Kind in Halle e od.Umgeb. KIl 9611 MNZ
Lagerraum, trock., in nherer od.

weiterer VUmgeb. von Halle ges.
2 4458 MNZ.

VERMIETUNGEN
Schlafstelle (Herrn) frei. Spitze 13.

Garage frei bei Varben- Kramer,
Mittelwache 9/10, Ruf 311 55/56.

2 Zimmer an geb. ält. Herrn zu
vermieten. W 9060 MNZ.

VERLOREN--GEFUNDEN
Brille m. Rugteral Sonnabd. Tauben-

str. bis Glauchaschule verl. Gute
Bel. Abzugeb. bei Rausmeister
Bandermann, Schule.

D.-Handsch., sehw., durehbbr., Verl.
Herrwann. Reilstraße 124.

Lederhandschuh, grauer, von Ur-
lauber am 2. 5. Jahrmarkt Verl.
Belohn. Kluge, Eriesenstr. 12.

Ohrringanhänger, gold., mit Steinam 30. 4. verl. Segen Bel. abz.
Lufherstraße 82, part. links.Roter Stoffgürtel mit gelb. Metall
schnalle am Sonntag verloren.
Abzugeben Torstraße 62, part.3 Strickdeckechen Montag früh
Sophienstr. bis Gr. Steinstr. verl.
Gegen Bel. Marthahaus abgeben.

Trauring, R. K. gez., verl. Gegen9Bel. ab2z. Stephanusstr. 12, II
exterrier, schw.-weiß, entl. Geg
Belohn. abzugeben. z Zeising,Merseburger Straße 7

Welfensittich, grün, Sonntagvorm.
entflogen. Gegen Belohn. abzug.
Torstraße 50, Hinterhaus, part,

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag, 18

bis 22 UVhr, Gastspielpreise, 12.
Vorst. Dienstag-Stammkart.
„Der Rosenkavalier“ Die Stamm
Karteninhaber werden gebeten,
d. Gastspielzusehlag an d. Kasse
des Stadttheaters bis Dienstagmittag zu zahlenMittwoch, 15--18 ünr (nieht 14.80)
Geschl. Vorsteltung. 20-22 Uhr
11 Vorst. Mittwoch-Stammk. A-ag
„Amphitryon“,

Donnersfag 19——22 Uhr Gasparonse,
Stadt Vortragsamt?“ Freitag. den

12. Mai, 18.30 Vhr, Herb. Boche
v. d. Urania-Berlin, „Farbiges
Spanien“ (mit farbigen Lichtb.)

Hörsaal 18 der UVniversität.
Hans-Schemm-Haus: Freitag, den

12. Maj. 16.30 Vhr, Hans -Schemm-
Haus, Albrechtstraße 6, Vortrag
v. Univ. Prof. Dr. von Leers-
Jena: „Der Amerika Mythos,
sein Zusamenbruch und unser
Geschichtshild.“ Rintritt frei.
Karten i. Kulturamt, Markt 13 I.

7. Phiiharmonische Kammermusike
(Cassacdé) morgen, Mittwoeh, den

10. Mai 27 Uhr, im Stadt-schützenhaus aus verkauft.
Beethoven-Ahberſd Else Blatt. Haus

an der, Aoritzburg. Dienstag16. Mai, 18.30 Uhr. Lebewohl-Sonate, Pathétique, h e
Sonate, Appassionata. Kartenbeim Verkehrsverein, D. Stock

Konzertbüro Dr. Fr. Klemm.
Violin Abend Walter Corbach-

Haus an der Moritzburg. Don-
nerstag, den 11,. Mal, 18.30 Uhr.Händel, H. Schubert Fr. Schu-
hert, Dvorak. Am Flügel: Kapell-
weister Wilhelm PFreund, Berlin.
Karten: Verkehrsverein (Roter
Turm, I. St.) u. Musikalienhdlg.
E. Stock. Vniversitätsring 7.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté. Tägl. 16 u. 19.302
„Maienzauber“,

Steintor-Varieté. „Flatte Melodien
am Sonntagvormittag.“ III. Ope-
retten u. Schlagerkonzert Sonn-
tag, 21. Mai 11 Uhr, des ver-
stärkten Steintororchesters unter
Leitung v. Kapellmeister Werner
Klein. Kartenverk. hat begonn.

LICHTSPIEL THEATER
Jug. zuge Jug, u. 14 J. nichtzugel., )FJug. 18 9. nicht zugel,

Ringtheater. Ab heute, Dienstag
Otto Wernicke in dem Terra-
Film Der Seniorchef wit Hilde-
gard Grethe, Max Gülstorff,
Fütterer., Rolk Weih u. a. Ait
großer Eindringlichkeit wird in
d. Filmi ein packendes Schicksal
geschildert. Tägl. 2.30, 5.00, 7.45.
Jgdl. unt. 18 J. nicht zugelass.

Ufa Alte Promenade. 2. Woche
2.30. 5.00 u. 7.45: Nora mit
L. Dlrich.t BRitterhaus, 5. Woche. 2.30, 5.909-
7.45:. Hie Feuerzangenhbowle.**)

Ufa- Rieheckplatz. 2. Woche. 2.30,
5.00. 7.45: Schwarz auf Veitz“)
m. Moser.

Capitol. 2.30, 5.00, 7.45: Laehe
Bajazzo. Vorverkauf ab 1.30.

CT. Gr. Ulrichstraße 2. Woche.2.30, 5.00, 7.45. Fritze Bollmann
wollte angeln.“)

Schauhurg. 2.30, 5.00, 7.45. Abheute, Hjenstse: Ein Mann geht
seinen Weg

Oli. 4.45, 7.15: MuUnchhausen,Heute letater Tag.
Troli. 5.00, 7.30. Hochzeitsnacht.
To-Bü Ammendorf 5.30, 7.50 UhrLeichtes Blut.***)

2 k. 6ä.

VOLKSBILDUVNGSWERK
„Von der Freundschaft und perKameradschaft.“ 6: (Ietzter) Vor

trag der Vortragsreihe „Psyecho-
Ilogie des Alltags“ von Prof.
Dr. Heinrich Schmltz, Leipzig.
am Preitag, 12. Mai, 19.80 DVhr,
im Haus an der Moritzburg
Karten 1, RM.
Vorverkauf: VBST. Geiststr. 70,
Roter Turm, B. Stock, Univer-
sitätsring.

Potsdam in leuchtenden Farben.
Eine Wanderung mit der Farb-
Kamera zu den histor. Stätten
Dr. Georg Philipp, Berlin. Mitt-woch, 10. Mai, 19.30 Uhr, imHaus an der Moritzburg Kar
ten 1, RM.

KRAFT DURCH FREUDE
Märchenspiel. Walpurgis und derKönigssohn Mittwoceb, 10., Don-

nerstag, 11.. Freitag, 12. Mai,
jeweils 14.30 Uhr Thalia- Theater
e zu 75 Pfg. noch erhält-

ieKdF.-Ortsschachgruppe Hanie (S.).
Spielabende regelmäßig dienstags
19 Uhr im „Zwingerschlößchen“',

Zwingerstraße 17. Alle KadP.-Schachfreunde sind willkommen
KdF.-Jügendschach w. regelmäbig

jeden Sonntag, vorm. 9.30 Uhr,
i. „Zwingerschlößchen“, Zwinger-
straße 17, durchgeführt. Jugend-
liche Schachfreunde sind dazujederzeit willkommen

UNTERRICHT
Nachhilfeunterricht f. 2 Jehüler z

Könnern (S.) ges. Z. 4401 MN
Cello- Unterricht ert. n

Hermann Hensel Lohmeyer,Reußen bei Halle (S.).
Klavier- Unterricht sueht Ober-

schitlerin Nähe Riebeckplatz)-I 9621 MNZ.

VERMISCHTES-
Wer ändert Kindersachen f. 3- b.5jährige? M 5323 ANZ.
Wer ändert Wäsche od. Kleidung

für Kinder um? Karl Wünseh,
Halle, Artilleriestraße 71, II.

Falthoot f. Wehrmachtsangeh. zu
kaufen oder zu leihen gesucht.W. 8971 MNZ.

Hausschneiderin nimmt nooh Kan-
den an. W 8977Wer repariert Stanuuhr? 7 4316.

Weißnäherin, auch für Ausbesse-
rungsarb., für Gutshaushalt ges.
Weizel, Rtitgt. Hedersleben bei
Risleben, Rut Schwittersdort 318.-

Werkskantine zu pachten gesucht.
Kaution w. gest. KI 9613 MNZ.

Wer übernimmt Ifd. Pflege eines
Betriebsgartens, evtl. als Neben-
beschäftigung. EHektromotoren-
bau Halle M. Kirehgeorg, Guten-
bergstraße 15.

Wer ändert Pelzmantel? W 8928.
Wer arbeitet bald einen Staub-

mantel? W 8922 MNZ.Welche Schneiderin nimmt noch
Kunden an? M 5360 MNZ.

TIERMARKT
Ferkel verkauft Walter Hoffmann,

Bauer, Zwintschöna bei Halle
Fox, Kurzh., in sehr gute Hände

gesucht. Trbe, Augustastr. 10.
Junge Foxterrier- Hündin in gute

Hände zu verkaufen. Barth,
Beesener Straße 252.

Foxterrier, 1 J., verkauft PeterEsperstedt. Mansf. Seekreis.
Dackel, 10 Mon. Voxterrier. Ratkentänger, Beeker, Woltstr. 20
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